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20. Halle, Sonntag den 24. Jannar 1875.Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, d. 22. Januar. Nach hier eingegangenen Nachrichten

drohen die Karliſten für den Fall einer Beſchießung von Zarauz mit
Gewaltthaten gegen die dort befindlichen Deutſchen, den Kapitän Zeplien
und einige von der Mannſchaft der Brigg „Guſtav“. Die ſpaniſche
Regierung nimmt Anſtand vorzugehen, mit Rückſicht auf die Gefähr-
dung des Lebens der Deutſchen in Zarauz.

Barceelongag, d. 21. Januar. Geſtern haben 3000 Karliſten unter
Triſtany und Moret das 6 Meilen von hier entfernte Granollers mit
ſtürmender Hand genommen. Jn der Stadt wurden viel Gewaltthätig-
keiten von ihnen begangen und ſämmtliche Mitglieder des Gemeinde
raths von ihnen weggeführt. Es heißt, die Karliſten bereiteten ſich
auf einen Handſtreich gegen Barcelona vor, deſſen ſie ſich unter Mit
wirkung von Anhängern der republikaniſchen Partei zu bemächtigen

oſfften.hof Rom, d. 21. Januar Der Finanzminiſter Minghetti erwähnte

in ſeinem heutigen finanziellen Expoſé unter den zur Deckung der
außerordentlichen Ausgaben beſtimmten Maaßregeln auch noch eine
Schatzoperation. Letztere ſoll nun, wie ſich aus den der Commiſſion

emachten Mittheilungen ergiebt, darin beſtehen, daß von den für die
Jahre 1875 und 1876 zur Ziehung beſtimmten Tabaksobligationen
zwei Serien erſt in den Jahren 1882 und 1883 amortiſirt werden.
London, d. 22. Januar. Die neuerbaute Deutſche Panzerfre-
gatte „Kaiſer“ hat geſtern, mit den Deutſchen Regierungscommiſſarien
an Bord, eine Probefahrt gemacht, welche der Angabe des „Reuter-
ſchen Bureaus“ zufolge, außerordentlich günſtige Reſultate ergeben hat.Sowoh der bauliche Zuſtand des Schiffes, wie die Kraft der Maſchinen

und die erzielte Schnelligkeit waren durchaus befriedigend. Der Groß-
fürſt Sergius von Rußland iſt heute zum Beſuch des Herzogs von
Edinburg hier eingetroffen.

Wien, d. 22. Januar. Die aus Agram gemeldete Nachricht,
Fürſt Nikita habe die Montenegriner zu den Waffen gerufen, erweiſt
ſich ſicherem Vernehmen nach als abſolut unbegründet. Wie von beſt-
unterrichteter Seite verlautet, ſind die günſtigſten Ausſichten auf eine
riedliche Beilegung des Konfliktes vorhanden.

Konſtantinopel, d. 22. Januar. Amtlicher Mittheilung zufolge
hat die Pforte in der Podgorizza- Angelegenheit auf die früher ge-
tellte Bedingung verzichtet, daß die Aburtheilung der betheiligten
Nontenegriner durch die türkiſchen Gerichte zu erfolgen habe. Demnach
eht der friedlichen Löſung der ganzen Angelegenheit kein Hinderniß

nehr entgegen.

Zur Lage.
Die prekäre Lage, in welche der Kapitän Zeplien und die in Z3arauz

efindlichen Mannſchaften der Brigg „Guſtav“ im Fall eines Bom-
ardements der Stadt verſetzt werden würden (ſ. Depeſche), wird die

ollſtreckung der Exekution gegen die Karliſten einigermaßen erſchweren.
Pie Drohung der Karliſten, ſich für den Fall einer Beſchießung an
em Leben dieſer Deutſchen zu rächen kann ihre Wirkung indeß nur
ir eine beſtimmte Zeit ausüben. Kapitän Zeplien befindet ſich nach
ier eingetroffenen Berichten bis jetzt wenigſtens nicht in Gefangen-
haft der Karliſten, ſondern verweilt mit den übrigen Mannſchaften

Pur deshalb in Zarauz, um bei der Feſtſtellung des angerichteten
chadens, der ſogenannten „Schiffsverklarung“ mit thätig zu ſein. Er

Interhält zu dieſem Zwecke einen geregelten Verkehr mit dem ſpaniſchen
eneral Loma. Sobald dieſe Arbeiten beendet ſein werden, würde
er Entfernung aus dem Orte Nichts entgegen ſtehen, wenn die
liſten bis dahin ihn und ſeine Leute nicht etwa noch der Freiheit

berauben ſollten. Jn dieſem Falle würde indeß vermuthlich die ge
waltſame Befreiung der Gefangenen vermittelſt der deutſchen Kanonen
boote angeordnet werden, ehe die Aktion des ſpaniſchen Geſchwaders
vor Zarauz ihren Anfang nähme.

Am 21. d. Mts. dem Jahrestage der Hinrichtung Ludwig des
Sechszehnten, wie die legitimiſtiſchen Blätter beißend bemerken, hat in
der franzöſiſchen Nationalverſammlung die Diskuſſion der ſogenann
ten Verfaſſungsgeſetze begonnen. Von der Stimmung der Parteien
gewährt die Generaldebatte ein ziemlich erſchöpfendes Bild. Die Linke
will von dem Geſetzentwurf nichts wiſſen, weil die Errichtung der „de
finitiven Republik“ damit verſchoben werde die Orleaniſten erblicken
das Heil Frankreichs nur in der Rückkehr zum Regenſchirm Ludwig Phi-
lipps, und die Legitimiſten verlangen die Monarchie des Grafen Cham-
bord. Herr Carayon Latour, der im Namen der äußerſten Rechten
ſprach, wollte die Beweismittel für ſeine Anſchauungen aus den bekann-
ten Erlaſſen des Deutſchen Reichskanzlers an den ehemaligen Bot-
ſchafter Grafen Arnim verſtärken. Augenſcheinlich überſchätzte er ſeine
Landsleute. Sie hatten dieſen Gründen nichts weiter entgegenzuſetzen
als Geſchrei und Spektakel, und Herr Carayon Latour verließ die Red
nerbühne mit der Erklärung daß die Legitimiſten die Annahme der
konſtitutionellen Geſetze ablehnen, dem Marſchall Mac Mahon aber alle
Mittel zur Aufrechthaltung der Ordnung gewähren werden.

Der officiöſe Pariſer „Moniteur Univerſel“ druckt eine „Times“
Correſpondenz ab, nach welcher der Marſchall Mac Mahon ein etwaiges
Votum der conſtitutionellen Vorlagen im republikaniſchen Sinne nicht
annehmen, ſondern ſeine Entlaſſung geben würde. Der „Moniteur“
dementirt Letzteres nicht, er verſichert nur, der Marſchall habe allerdings
ganz kürzlich wiederholt erklärt, daß durch das Geſetz vom 20. November
1873 jede definitive Regierung bis zum Jahre 1880 verſchoben ſei. Jn
einer Fractionsſitzung, welche die Rechte am Mittwoch abhielt, ſprachen
ſich alle Redner dahin aus, den Bruch mit dem rechten Centrum mög-
lichſt zu vermeiden und alles aufzubieten, um bei der Berathung
der conſtitutionellen Vorlagen die conſervative Majorität zuſammen-
zuhalten.

Aus Paris vom 21. d. wird der „Nat.Ztg.“ telegraphirt: Jn
Verſailles herrſchte heute große Erregung. Jn den Couloirs waren
vie verſchiedenartigſten Gerüchte verbreitet. Jm heutigen Miniſterrathe
wurde beſchloſſen, an der erſten Berathung der konſtitutionellen Vorlage
gar nicht theilzunehmen vor Beginn der zweiten Leſung aber die Er-
klärung abzugeben, daß das Kabinet, obgleich es nur ein interimiſtiſches
ſei, darauf dringen müſſe, die konſtitutionellen Vorlagen zu berathen.
Die „Times“- Nachricht von einer eventuellen Abdankung des Marſchalls
Mac Mahon wird vielfach kommentirt, namentlich deshalb, weil ſich
ſämmtliche Regierungsorgane heute damit beſchäftigen. Jm Allgemei-
nen iſt die Ungewißheit bezüglich des Reſultats der gegenwärtigen
Kriſis größer als je.

Neueren Nachrichten zufolge hat ſich die Situation betreffs der
Podgoricza-Affaire bereits viel friedlicher geſtaltet. Der Com-
mandant der Herzegowina hat Befehl erhalten, die türkiſchen Truppen
aus der Nähe der Grenze von Montene gro zurückzuziehen, ein Zu
ſammenſtoß iſt daher momentan nicht zu befürchten, obwohl die Stim-
mung in Montenegro eine ſehr kriegeriſche ſein ſoll. Wahrſcheinlich
darf die friedliche Wendung in dieſer Angelegenheit dadurch erklärt wer
den, daß der Sultan vermuthlich den von den nordiſchen Mächten ge-
wünſchten Rücktritt des Großvezirs zugeſtanden hat. Hingegen ſcheint
dieſe ganze Angelegenheit auch noch zu einer andern Wendung Anlaß
geben zu ſollen: Die orientaliſche Politik der Weſtmächte ſtellt ſich in
einen ſchärferen Gegenſatz zu der der nordiſchen Mächte.



Zur Erklärung dieſer bereits früher erwähnten Angelegenheit ſei
bemerkt, daß die Ermordung einer Anzahl von Montenegrinern in
Podgoridza in Montenegro heftige Aufregung hervorgerufen
hatte, die ſich noch ſteigerte, als man die bei dem Blutbade hauptſäch-
lich betheiligten türkiſchen Unterthanen türkiſcherſeits mit Gefängniß-
ſtrafen davon kommen laſſen wollte. Die Montenegriner verlangten
Blut für Blut. Allein die türkiſche Regierung wollte nicht einmal
die von der Unterſuchungscommiſſion in Scutari gegen die Anſtifter
der Metzelei gefällten Urtheile vollſtrecken laſſen, bevor nicht die monte
negriniſche Regierung diejenigen ihrer Unterthanen zur Beſtrafung ge
zogen hätte, welche ſich bei dem Ueberfall gewehrt und einige der tür-
kiſchen Angreifer getödtet hätten. Dieſe ziemlich ſtarke Zumuthung er
hitzte das heftige Blut der Söhne der ſchwarzen Berge, ſo daß der
Ausbruch des offenen Kampfes in Ausſicht ſtand.

Aus dem Reichstag.
Jn der Reichstags- Sitzung am Freitag wurde ein Schreiben

des Abgeordneten v. Cuny verleſen, in welchem derſelbe von ſeiner Er
nennung zum Profeſſor für franzöſiſches Recht an der Berliner Univer-
ſität Anzeige macht. Daſſelbe wurde der GeſchäftsordnungsCommiſſion
zur Berichterſtattung darüber überwieſen, ob der Abgeordnete v. Cuny
in Folge ſeiner Ernennung zum Profeſſor ſeines Mandates verluſtig ge
gangen ſei. Hierauf trat das Haus in die zweite Berathung der
Ueberſicht der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen des
Reichs für das Jahr 1873 reſp. die innerhalb dieſes Jahres vorge-
kommenen Etats-Ueberſchreitungen ein. Der Berichterſtatter der
Kommiſſion, Abg. Rickert, empfahl den Antrag der letzteren, Etats-
Ueberſchreitungen des Jahres 1873 im Betrage von 4,317,521 Thlr.
23 Sgr. 18/, Pf. und die außeretatsmäßigen Ausgaben im Betrage
von 1,130,426 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. vorbehaltlich der bei der Prüfung
der Rechnungen etwa ſich noch ergebenden Erinnerungen, vorläufig
zu genehmigen. Dieſer Antrag wurde ohne Einſprache angenom-
men, ebenſo der von der Kommiſſion vorgeſchlagene Geſetz-Entwurf,
betreffend die Verwendungen aus der franz KriegskoſtenEntſchädigung.
Er will in dritter Leſung für das Geſetz ſtimmen, insbeſondere auch,
um dem Auslande zu zeigen daß jeder Deutſche nach wie vor bereit
ſei im Falle der Noth bis zum letzten Mann die Waffen für das Vater-

land zu ergreifen. Der partikulariſtiſch-hannöverſche Abg. von Adeleb-
ſen wiederholte dagegen die in zweiter Leſung erhobenen Bedenken
namentlich auch gegen die Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes. Er ver
langte, daß dem Mißtrauen des Volkes Rechnung getragen und die
Einheit des Reiches nicht zu immer weiteren Steuern benutzt werde.
Ein Verſuch des Redners, auf den Briefwechſel zwiſchen Bismarck
und Arnim zurückzugreifen, um den Kriegsteufel an die Wand zu
malen, wurde vom Präſidenten vereitelt. Jn der Spezialverhandlung
wurden die erſten vier Paragraphen ohne Diskuſſion gegen das Centrum
und die Socialdemokraten angenommen. Bei H 5 griff der Abg. Lieb-
knecht mit ſocialdemokratiſcher Fauſt in die Oebatte, um dem Reichs
tag das Zeugniß einer bloßen „Jaſagemaſchine“ auszuſtellen und ſich
dafür einen Ordnungsruf vom Präſidenten zuzuziehen. Jn ſeinen wei-
teren Deklamationen über die „Steuerſchraube“ u. ſ. w. gerieth der
Redner ſo weit von der Sache ab, daß der Präſident ihm mit der Ent-
e D

Der Tuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

Nur Zwei aus der ganzen Schaar der Balineſen hielten dem Feuer
muthig Stand: ein Greis, deſſen lange ſilberweiße Haare bis auf die Hüf-
ten herabwallten, und ein Jüngling, der mit dem Gluthblicke verzweifelten
Opfermuthes vorwärts ſtürmte. Nach den erſten Schritten, die er aus
dem Thore that, fiel er ſchon von mehreren Kugeln getroffen. Sein grei-
ſer Gefährte dagegen hielt ſich mit drei Schußwunden in der Bruſt und
einer im Kopfe heldenmüthig aufrecht. Er ſtimmte einen ſeltſam mono-
tonen Geſang an und tanzte, wie in religiöſer Verzückung, auf das Glied
der Schützen zu. Es war ein grauenhafter Anblick das ſtrömende Blut,
die flatternden weißen Haare, die irrſinnig funkelnden Augen.

Randhof ſetzte unwillkürlich ſein Gewehr ab und auch die Anderen
ſtellten einen Moment lang ihr Feuer ein es war, als zeige ſich in der
That ſchon die Wirkung des geheimnißvoll beſchwörenden Geſanges, den
mit einem Male ein Siegesjubel beendete. Doch der Triumph des grei-
ſen Zauberers ſollte nicht lange währen. An der Fronte angelangt, ſenkte
er ſeine große Lanze, die er bis jetzt in mannigfachen Schwingungen um
ſein Haupt hatte kreiſen laſſen, und ſich mit voller Wucht vorwerfend,
gelang es ihm, einen der Schützen niederzuſtoßen und ſich ſo eine Gaſſe
zu bahnen, die aber im nächſten Augenblicke ſchon ſein eigener, von Ba-
jonneten durchbohrter Leichnam ſchloß.

Die Vertheidiger hatten nur ſo lange gewartet. Der Sturz des
Greiſes war ihnen ein Zeichen zur Flucht. Die Schützen überließen die
Verfolgung den nachrückenden Truppen, eilten nach dem am Ende der
Straße gelegenen, die Reſidenz begrenzenden Alun-Alun und wandten
ſich nach der in denſelben mündenden Quergaſſe, um deren Ecke ſchon
früher einige verdächtige Burſche geſchielt hatten. Jndeſſen war es auch
dem dritten Quarré, das die Umgehung gemacht hatte, gelungen die an
der Straße hinziehenden Gräben zu ſäubern und von Nordoſten her in
den Kampong einzudringen, der nun ohne weiteren Widerſtand vollends
beſetzt wurde.
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pathetiſchen Erſuchen, „die Vorlage der Regierung vor die Füße zu
werfen“. Nach einigen Bemerkungen des Abg. Windthorſt wurde das
Geſetz darauf mit einer Majorität von 144 Stimmen angenommen.
Das Haus genehmigte ſodann noch in dritter Leſung das Geſetz betref
fend die Kontrole über die Perſonen des Beurlaubtenſtandes und über
die Erwerbung des Radziwill'ſchen Palais für das Reich. Die letztge-
dachte Vorlage ſtieß in letzter Stunde noch auf Schwierigkeiten, da von
Seiten eines Häuſermaklers die Anzeige eingelaufen war, daß die Fürſtin
Radziwill durch Vorlegung eines fingirten Kaufvertrages das Reichs
kanzleramt zur Bewilligung einer un verhältnißmäßig hohen Kaufſumme
bewogen hätten. Es ſtellte ſich im Laufe der Debatte indeß heraus,
daß dieſe Behauptung unbegründet und frivol war, worauf die Annahme
unbedenklich erfolgte.

Der Reichstag genehmigte noch eine Reihe von Vorlagen, die dem
Rechnungsweſen des norddeutſchen Bundes und des deutſchen Reiches
angehören, und trat um 2 Uhr, zu welcher Zeit dieſer Bericht ſchließt,
in die dritte Berathung des Landſturmgeſetzes ein, welche ein Vor
trag des Abg. Duncker eröffnete.

Landtag.
Das Herrenhaus nahm am Frgtz, eine Reihe geſchaftlicher Mittheilungen

entgegen, unter denen beſonders die Verleſung eines von dem Furſten Putbus
an den Praſidenten des Hauſes, Grafen zu Stolberg, r Schreibens
von Wichtigkeit iſt, in welchem der Briefſchreiber von dem in Sachen ſeiner ehren
gerichtlichen Unterſuchung erfolgten freiſprechenden Erkenntniſſe An-
zeige macht und die Vermuthung ausſpricht, daß über dieſen Gegenſtand dem Pra
ſidenten noch von anderer Seite Mittheilung zugegangen ſei.

Der Praſident Graf Stolberg fuügt dieſem Schreiben hinzu, daß er mit
Ruckſicht auf die anderweit zu ſeiner Kenntniß gelangte Nachricht von der Frei-
ſprechung des en Putbus ſofort nach der vom Hauſe erfolgten Praſidenten-
wahl an den Chef des Militar- Cabinets geſchrieben und um Aufſchluß gebetenhabe. Hierauf ſei ihm unterm 19. d. M. Kigendes Schreiben des Herrn v. Albe

dyll zugegangen Berlin, 19. Januar 1875. Ew. Erlaucht geehrtes Schreiben
vom 16. d. M. habe ich Sr. Maj. dem Kaiſer und König vorgetragen. Aller-

ziehung des Wortes drohen mußte. Herr Liebknecht ſchloß mit dem

höchſtdieſelben ſind mit Ew. Erlaucht der Anſicht daß in der ehrengerichtlichen
Angelegenheit des Furſten zu Putbus eine Mittheilung an das Herrenhaus er
forderlich erſcheine, einverſtanden und hepe migen eine ſolche hierdurch ausdruck
lich. Se. Majeſtät geruhten auch auf die Frage einzugehen, in welcher Form und
in welcher Ausdehnung dieſe Mittheilung zu erfolgen haben werde und äußerten
ſich dahin, daß eine kurze Darſtellung des Verlaufs dieſer Angelegenheit das
Herrenhaus wohl beſſer uüber dieſelbe unterrichten wurde, als es etwa durch
bloße Bekanntmachung der Beſtatigungsordre geſchehen wurde. Demzufolge binich Allerhöchſt beauftragt worden, Ew. etlane dieſe Darſtellung in kurzen Zu

en zu geben. „Der Furſt zu iſt, nachdem der Abgeordnete Herr Lasker
hn in ſeiner Rede vom 12. Mal 1874 angegriffen ſogret geſtutzt auf ſeine

Eigenſchaft als Officier a la suite der Armee mit dem Geſuche hervorgetreten,
daß die Angelegenheit einer militar r Beurtheilung unterwor-

werden möge. Die Genehmigung dieſes Geſuches iſt zunächſt beanſtandet wor
en, weil es einestheils bei der Natur der hier vielfach in Frage kommenden

Verhältniſſe ſehr zweifelhaft erſchien, ob die Beurtheilung einem, ſolchen
Sachen ganz fremden MilitarEhrengericht auferlegt werden konnte und ande-
rerſeits, weil ein gewiſſer Widerſpruch darin lag, daß der Fürſt Putbus fur Hand
lungen, die mit ſeiner Stellung als Offieier in keinem Zuſammenhang ſtanden,
ſofort und vor jeder a nderweitigen Erörterung der Sache, vor ein MilitarEhren-
gericht geſtellt werden ſollte. Wenn die Entſcheidung der Sache 8 bis jetzt verzögert
hat, ſo trifft den Furſten zu Putbus nicht die mindeſte Schuld, ſondern es liegt
dies lediglich in der Erörterung der vorſtehenden erheblichen Bedenken. Die wie

e

e

Hauptplatz der Ortſchaft.

derholten g Geſuche des Furſten zu Putbus haben zur Folge e daß
von dieſen Bedenken zum Theil abgeſehen worden iſt; feſtgehalten iſt aber worden,
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Ein kurzer, letzter Kampf entſpann ſich noch auf den Stufen des
an der Nordſeite des Platzes gelegenen, in großem Anſehen ſtehenden Tem
pels, bald aber fand auch hier die Kugel kein Ziel mehr, und die geſamm-
ten Truppen vereinigten ſich wieder auf dem weiten AlunAlun, in deſſen
Mitte ein prachtvoller großer Baum kühlenden Schatten bot.

Es war einer jener heilig gehaltenen Waringis, welche von ihren
mächtigen Aeſten Luftwurzeln zur Erde niederlaſſen die dann zu neuen
Stämmen anwachſen und allmälig mit ihrem Laubdache einen weiten
Raum umſpannen, der einen herrlichen Naturtempel bildet, deſſen Säulen
gänge und Hallen von einer immergrünen flachen Kuppel überwölbt ſind,
unter der zahlreiche Schaaren Schutz und Obdach finden können. Die
wundergläubige Pantaſie ſieht in ihnen Wohnſtätten überirdiſcher Weſen
und erweiſt ihnen beſondere Ehrfurcht, die ſich nicht ſelten bis zu Opfern
verirrt, die den unbekannten Gottheiten zuweilen ſelbſt in grauſamer
Weiſe dargebracht werden.

Auch hier hatte es ſicher nicht an ſolchen gefehlt. Drei mannesſtarke
runde Balken waren an dem Baume auf Klafterhöhe vom Boden befeſtigt,
an denen zerfetzte Kleidungsſtücke in einer großen Menge kaum getrockne
ten Blutes klebten, wonach ſich auf eine erſt kürzlich ſtattgehabte Hinrich-
tung ſchließen ließ. Die Menſchenopfer aber waren den erzürnten Gott-
heiten nutzlos gebracht, das Heiligthum ſelbſt befand ſich im Beſitze der
fremden Eindringlinge, deren vervollkommnete Waffen den Sieg in ſo
kurzer Zeit errungen hatten.

Um fünf Uhr Morgens war die expeditionäre Macht ausgezogen,
jetzt ſtand die Sonne im Mittag und bereits waren drei der feindlichen
Kampongs, darunter der Hauptplatz der Rebellen, die Reſidenz des Häupt-
lings, in ihren Händen und dieſer mit dem Reſte ſeiner Anhänger auf
der Flucht. Jubel herrſchte in den Reihen der Truppen, die nunmehr
Anſtalten zu einer kurzen, wohlverdienten Raſt trafen.

„Wie ſie triumphiren!““ murrte Randhof, „als ob ſie wer weiß
welche Schlachten durchgekämpft hätten. Unſerem Zollſchooner allein ge
bührt der Lorbeer wäre es ihm nicht gelungen, jene fünfhundert Gewehre
aufzufangen, wer weiß, wo wir ſtänden

„„Jmmerhin haben wir's nicht allzu bequem gehabt“, meinte Paul.
„„Eine Treibjagd war's, mir grauſt davor.“
„„Wenigſtens eine Treibjagd auf Tiger, bei der man ganz leicht ſein

Leben einbüßen konnte. Penemanns, der arme Junge neben Jhnen,
könnte davon erzählen, wäre ſein Mund nicht für immer geſchloſſen.“
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man vor dieſem edlen Herrſcherpaare ſein Haupt wie ſtattlich ſah unſer hochge-

daß ein MilitärEhrengericht nicht in der Lage ſein könne, die Thätigkeit des
Fürſten zu Putbus als Präſes eines Grundungs Comités nach allen Richtungen
hin, competent zu beurtheilen und hat ſich das Ehrengericht daher auf die Erör
terung der den Standtpunkt des Offieiers weſentlich und hauptſächlich beruhrenden an ob eine perſönliche Bereicherung ſtattgefunden, oder ob eine ſolche in

einer ehrengerichtlich zu rugenden Weiſe angeſtrebt worden beſchräankt. Beide
Fragen hat das Ehrengericht auf Grund des beigebrachten Beweismaterials ver
neinend beantwortet, die erſte mit dem Zuſet, daß im Gegentheil dem Furſten zu
Putbus noch erhebliche Koſten erwachſen ſeien, und hat demzufolge einſtimmig
„Freiſprechung“ beantragt. Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben dieſe Frei
ſprechung durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 29. December 1874 zu beſtätigen
geruh“. Ew Erlaucht darf ich hiernach die Mittheilung an das Herrenhaus ganz
ergebenſt anheimſtellen. e v. Albedyll.

Der Präſident fugt dem Schreiben hinzu, daß er ſich freue, der Genug-
thuung vor dem Hauſe Ausdruck geben zu köönnen, daß dieſe Angelegenheit in
ſolcher Weiſe ihr Ende erreicht habe.

Furſt zu Putbus begrundete hierauf ſeine Jnterpellation uber die von den
Landrathen den Amtsvorſtehern auferlegte Fuührung von Verhandlungen uber die
in Folge von Dismembrationen erforderlichen AbgabenVertheilung, welche Tha
tigkeit er als ebenſo zeitraubend wie unvereinbar mit dem ehrenamtlichen Cha-
rakter eines Amtsvorſtehers bezeichnete. Fuür den Miniſter des Jnnern, Graf zu
Eulenburg, welcher ſich zur ſofortigen Beantwortung der Interpellation bereit
erklart hatte, antwortete Geh. Ober-Regierungs-Rath Perſius, daß es nicht
die Abſicht der Regierung ſei, die Landrathe durch Abwalzung von bureaumaäßigen
Arbeiten auf die Amtsvorſteher zu entlaſten. Die AbgabenRegulirung habe ſelbſt
ſtändig durch die Landrathe zu erfolgen, eine Mitwirkung der Amtsvorſteher werde
nur in Ausnahmefallen, wenn beſondere Grunde dafur ſpracchen, in Anſpruch ge
nommen werden.

An dieſe Interpellation knupfte ſich eine weitere Diskuſſion, in welcher Herr
v. Kleiſt-Retzow Beſchwerde uüber die Ueberlaſtung der Amtsvorſteher durch
die ihnen gleichsfalls auferlegten ſtandesamtlichen Befugniſſe fuhrte. Dieſelben
ſeien in allen Fallen, wo ſie gleichzeitig Gutsvorſteher geweſen, gezwungen wor
den, die Funktionen eines Standesbeamten zu übernehmen was ihm im Wider-
ſpruche mit dem Sinne des preußiſchen Geſetzes uber die Beurkundung des Per-
hen zu ſtehen ſcheint. Die Sitzung ſchloß um 12, Uhr. Nachſte Sitzung
unbeſtimmt.

Die große Cour.
Schon von ſieben Uhr an kundete das Rollen der Wagen, daß ſich alles, was

courfähig, beeilte, den Majeſtäten ihre Huldigung darzubringen. Die wunderbar
ſchönen Raume des Schloſſes empfingen die ſtattlichen Gaäſte, manche der Damen
hatten an ihren gold und ſilbergeſtickten, oder mit Atlas noch gefutterten Schlevpen
ſchwer zu tragen zudem erheiſcht die Mode jetzt zwei Schleppen, die ſechs
Ellen lange wird uber den Arm geſchlagen und die kleine gehört zum Kleide; ſo
b man denn vorn und hinten Schleppe. Das gab ein Bauſchen und Rauſchen,
ch mußte an Lamartine denken, der irgen wo erzählt, „daß das Rauſchen des

ſeidenen Gewandes einer ſchönen ſich nahrnden Frau ihn angenehm errege“.
Der Damenflor war wie immer bei dieſer Gelegenheit ſtrahlend, ja für nicht ganz
taktfeſte Angen blendend. Gegen 3 Uhr erſchienen auch die Majeſtäten (die
erneut des diplomatiſchen Korps das immer als fremde Gäſte darin bevorzugt iſt und allen voraus geht, bauert gewöhnlich ein wenig langer als pro-
rammaßig feſtgeſetzt. Dann traten die hohen Herrſchaften in die Branden-
urgiſchen Kammern, wo die fuürſtlichen Damen, die Exceellenzen und nicht Excellenzen

des Momentes der Verneigung entgegenharrten. Wie tief und wie freudig neigte

liebter Kaiſer aus, als er mit der ihm eigenen Kourtoiſie mit der Gräfin P. ſprach.
Auch unſere Kaiſerin Königin ſah friſch und erholt aus. Jhre Majeſtät trug ein
gelbſeidenes Unterkleid, uber welches eine Schlevve von purpurfarbenem Sammet
fiel, im dunkeln Haar funkelte ein wahrhaft kaiſerliches Diadem.

Den Majeſtäten folgte die Frau Kronprinzeſſin, gefuührt von dem Prinzen Karl.
Sie trug uber einem hellen Ueberkleide eine lichtblaue Schleppe und eine überaus
kleidſame Coiffure, ähnlich einem kleinen Hutchen, das, mit Perlen reichgeſchmuckt,

ihr vortrefflich ſtand. Es folgten nun der Kronprinz mit der Frau Prinzeſſin Karl,

und allemal ein gefurchteter Moment iſt. Die

m

hier weilt, dieſer jugendlichen Erſcheinung folgten die noch jungeren Prinzeſſinnen
unſeres Hofes, die Tochter des Prinzen Friedrich Karl. ß

Jmpoſant iſt immer der Eintritt des Hofes, denn ihm geht der mit dem Oberhof-
marſchallsStabe bewaffnete Oberhaus und Hofmarſchall, Graf Puckler, vorauf,
dem die vom Pagen- Gouverneur gefuhrten Hofpagen paarweiſe folgen. Nach dieſen
kommen, in gleicher Weiſe zu zwei und zwei nebeneinander gehend, die Kammer
herren nach dem Datum ihres Patents geordnet die jüngſten voran, den Aller
höchſten Herrſchaften unmittelbar vorauf gehen dann die Oberhof-Chargen, wäh
rend die Adjutanten im Dienſt ihnen folgen. Jn dieſer Reihenfolge durchſchritten
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften die Bildergallerie, in welcher die Offi
zterkorps zu beiden Seiten das von den jungen Damen ſtets ſo gefurchtete Spalier
bilden, das ſich oft in ſcharfer Kritik oder höchſter Bewunderung uber fie ergießt

Rajeſtäten durchſchreiten huld-
voll grußend, oder wohl ein freundlich Wort dieſem oder jenem ſpendend, den langen
Gang und treten dann an die Schwelle des Weißen Saales. Wahrhaft feſtlich iſt
der Augenblick, in welchem der Zug in den Weißen Saal tretend von den dort
Harrenden ehrerbietig begruüßt wird. Hier hat ſich der Damenflor inzwiſchen ein
gefunden, die reichen und geſchmackvollen Toiletten kommen hier in ihrer Geſammt-
wirkung zur Geltung, und bilden die Damen des diplomatiſchen Korps, die Furſtlich
keiten, die Excellenzen ein überaus farbenreiches Bild, dem die reichen Uniformen
der hohen Militairs und der Miniſter an Pracht die Wage halten.

Unter dem ſchönen, reichen Flor der Hofdamen fiel uns beſonders Graäfin Mira
Schlippenbach in einer duftigen, weißen Toilette auf. Dle jüngſte der Hof-
damen kaum acht Tage im Dienſte Gräfin Jenny Puckler, blickte mit
neugierigen Augen in das ihr noch fremde Gewuhl und erntete vielfach Bewun
derung, auch wegen ihrer friſchen, roſa Toilette. Die Fürſtin Bismarck trug
weiß und blauen Sammet, der Furſt war nicht erſchienen. Frau v. Bonin, geb.
v. Blumenthal, eine der drei Grazien (wie man die beruhmt ſchönen Schweſtern
nannte, als ſie zuerſt zuſammen erſchienen), war ſehr bleich und ein Schleier von
Leiden ſchien uüber ihren edlen Zugen zu liegen. Frau v. Alten trug ein reich
mit Silber geſticktes Mieder. Neben ihr Gräfin Perponcher, die mit, einem
ſilberdurchwirkten, großen Schleier faſt brautlich ausſah, Frau v. Radowitz mit
Roſen im Haar und einem rothen SammetMieder. Gräfin Marka Arnim, die
Gemahlin des jüngſten Flugeladjutanten, ſcheint ihrem fröhlichen Ausſehen nach
mit der neuen Charge ihres Gatten ſehr einverſtanden zu ſein. Fräulein von
Uſedom t aus den Damenkreiſen hoch hervor.

Da zwei unſerer Botſchafts- Familien Trauer haben, ſo waren nur der öſter
reichiſche in ſeiner reichen ungariſchen Magnatentracht und der turkiſche Bot-
ſchafter mit Gemahlin, ſowie der Ambaſſadeur Frankreichs anweſend. Die Platze
der Botſchafter und Botſchafterinnen ſind durch Fauteuils, welche vor der Stuhl-
reihe des übrigen Corps d iplomatique ſtehen, beſonders gekennzeichnet.

Nachdem der Hof auf dem „haut pas“ linker Hand ſich placirt und die Pagen
mit Sorgfalt die Schleppen zierlichſt rangirt und ausgebreitet hatten, begann das
vom Kapellmeiſter Taubert dirigirte Concert.

Den Glanzpunkt des Concerts bildeten Nr. 4, der Schlußgeſang aus Ceſario
und Nr. 6, der gewaltig ſchöne Chor aus Lohengrin: „Mein Herr und Gott, ich
rufe Dich!“ vor dem Beginn des Zweikampfes im erſten Akt. Die herrlichen
Gewölbe des königlichen Saales hallten wieder von dem machtigen Tenor
Niemanns und der glockenreinen Stimme der Frau Mallinger deren blaßvlolette
Toilette uübrigens kaum mindere Anerkennung verdiente, als ihr Geſang!

Nachdem das Finale aus „Hernani“ verklungen, ordnete ſich der Zug in glei-
cher Weiſe wie er gekommen war, und verließ durch die Bildergallerie ſchreitend,
die herrlich erleuchteten Räume der alten Königsburg; wenn wir ſie nun wieder
im Kerzenlicht erſchauen, begrußen wir in ihren Salen die fröhliche Schaar der
Junger Terpſichores.

Halle, d. 23. Januar.
Ueber die am 14. November v. J. hier von dem „Halliſchen Ver

ein für Volkswohl“ eröffnete Volksbibliothek können wir unſern
Leſern folgende Mittheilungen machen:

1) Die Bibliothek beſteht aus gegen 400 Werken in ungefähr 920
Bänden. Faſt die Hälfte derſelben iſt durch Schenkungen, theils recht
guter Bücher, Eigenthum des Vereins geworden. Außerdem wird inim weißen Atlas und dunkelblauer Schleppe, Prinz Albrecht und Frau e

Friedrich Karl, Prinz Alexander mit der Frau Prinzeſſin Albrecht, die beſuchsweiſe

Randhof zuckte die Achſeln. „„Es war ein Jrrthum“, erwiderte er
mit gedämpfter Stimme, wie im Selbſtgeſpräche. „„Der alte Solotänzer
hatte es offenbar auf mich abgeſehen. Er funkelte mich ſo klug mit ſei-
nen Augen an, als wollte er ſagen: „„Komm' Freund wir gehen mit
einander.““ Dann glitt ſeine Lanze an meinem Gewehrlaufe ab und
ging dem armen Teufel zu meiner Linken in die Bruſt. Es war ein
Jrrthum.“

„Nun, ungehalten bin ich eben über dieſen Jrrthum nicht. Da
Jhre Ahnungen ſich nicht erfüllt haben, wollen Sie jetzt nicht endlich einen
ſtärkenden Schluck?“

„Der Tag iſt noch nicht zu Ende“, ſagte Randhof und wies die
dargebotene Flaſche düſter von ſich.

Da kam Riolle hinzu. „„Da ſehen Sie, meine Herren, meine
Freunde, der dritte Musketier!“ rief er ſchon von Weitem und wies mit
Stolz auf ſeine Hinterladebüchſe, die er ſammt der dazugehörigen Muni-
tion dem Gefallenen abgenommen und mit Zuſtimmung des Capitäns
gegen die ſeinige vertauſcht hatte.

„Schöne drei Musketiere in der That nichts weiter als Mus-
ketiere““, brummte Randhof ärgerlich. „„Jetzt, da der Kerl ſieht, wie wenig
Gefahr dabei iſt, will er auch ſeinen Antheil Ruhm holen.“

Paul lachte, Riolle aber warf ſich ſtolz in die Bruſt, und als ob er
ſchon vom Morgen an immer in der vorderſten Reihe gekämpft häctte,
rief er: „„Wir aben uns geſchlagen, wie die Halbgötter, wie die lebendige
Teufel! Jmmer avancir, avancir! Ha, meine Tapferen, das ſein der
Sonne von Jnkerman, der uns beſcheinen! Nur ein wenig zu eiß! Jk
erſt ruhen, wenn ik geholt eine Pajong von die prince Jdah. Vor-
wärts, meine Grenadiere!“

7. Der Waringi.
Die den Truppen gegönnte Ruhe währte nur kurze Zeit. Ehe die

Stunde um war, wurde das eine Bataillon und die Schützenabtheilung,
deren wackerer Haltung hauptſächlich der Erfolg des Tages zu danken
war, nach der, durch einen kleinen Fluß vom Hauptkampong getrennten
Ortſchaft Kalie-anget entſendet. Die Zurückgebliebenen ſuchten ſich mitt-
an in den vom Feuer verſchonten Häuſern ſo wohnlich als möglich

Nzurichten.
J

allernächſter Zeit ein Ankauf von Büchern im Betrage von mindeſtens

-„JW 5—“»—
Einzelne Abtheilungen durchſtreiften die Gehöfte, um allenfalls zurück

gebliebene Feinde aus ihren Verſtecken aufzuſtöbern, hauptſächlich aber
zum Zwecke der Proviantirung. Hühner wurden zuſammengefangen,
Schweine niedergeſchoſſen und was ſich ſonſt noch an Lebensmitteln vor
fand, aufgeleſen. Zu plündern gab es in den von ihren Bewohnern ge-
räumten Häuſern nichts, da dieſe armen Volksſtämme keine Koſtbarkeiten
beſitzen und ſelbſt die wenigen Einrichtungsſtücke von der urſprünglichſten
Einfachheit ſind. Kaum daß die nöthigen Kochgeſchirre zuſammengebracht
werden konnten.

Eine dieſer kleinen Fouragir-Colonnen drang unter Führung des
Lieutenants van Duizenbeek auch in den Kraton ein. Es war ein Wall
von Leichen zu überſteigen, um zu den Gebäuden zu gelangen. Ein
grauenerregender Anblick, wie hier der Tod ſeine Ernte gehalten. Scheue
Angſt, grimme Wuth zeigten ſich noch auf den erſtarrten Geſichtern, die
meiſten aber trugen den Ausdruck lähmenden Entſetzens. Niemand dachte
daran, den Gefallenen ein Grab zu bereiten. Van Duizenbeek ſelbſt eilte
ſeinen Soldaten voran nach dem Hauptbau der Reſidenz ein geheimer
Gedanke leitete ihn eilend durchſtürmte er die kahlen Räume, aber was
er ſuchte, gelang ihm nicht zu finden. Keine lebende Seele ſchien zurück-
geblieben zu ſein, und im Unmuthe über die verfehlte Durchſuchung gebot
er, den Kraton in Brand zu ſtecken.

Schon leckten die Flammen an den leicht brennbaren Säulen, Wän-
den und Stützen empor und erfaßten die nur aus Palmblättern, Reis-
ſtroh und Bambus beſtehenden Dächer, von denen im Nu eine wirbelnde,
faſt rauchloſe Feuerzunge emporſchlug, ſchon ſahen ſich die Soldaten ge
zwungen, an den eigenen Rückzug aus dem raſch um ſich greifenden Flam-
menmeere zu denken, als van Duizenbeek einige wilde Klagerufe zu ver-
nehmen glaubte, die aus einem bis jetzt unbeachtet gebliebenen, abſeits
liegenden Häuschen zu kommen ſchienen, das er für einen Stall gehalten
hatte. Es waren weibliche Stimmen, die ſich hatten vernehmen laſſen,
und raſch eilte van Duizenbeek, von einigen ſeiner Leute gefolgt, auf das
kleine Seitengebäude zu, deſſen verrammelte Thüre alsbald mit ein paar
Stößen geöffnet war. Ein Lächeln des Triumphes flog über ſeine Züge,
hier hatte er doch noch entdeckt, was er ſich ſchon entſchlüpft wähnen mußte.

(Fortſetzung folgt.
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140 Thlr. ſtattfinden, worunter 40 Thlr. als Erlös der LitterariaVor-
träge, 80 Thlr. aus dem Verkauf von 250300 theologiſchen und philo
ſophiſchen Büchern, welche geſchenkt wurden, und 10 Thlr. als Geſchenk
ſich befinden. Bei dieſem bevorſtehenden Ankauf ſollen beſonders Reiſe
beſchreibungen berückſichtigt werden.

2) Es leſen jetzt 126 Perſonen und zwar Bäcker 2, Barbiere 2,
Buchbinder 3, Buchdrucker 1, Buchhändler 2, Bureaubeamte 10, Damen
3, Färber 1, Gärtner 2, Kaufleute 11, Kartenmacher 1, Lehrer 5,
Maler 1, Maſchinenbauer 4, Maurer 7, Mechaniker 8, Schmied 1,
Schloſſer 7, Schneider 4, Schuhmacher 1, Schüler 11, Schülerinnen 8,
Seiler 2, Steinhauer 2, Stellmacher 2, Tapezierer 3, Tiſchler 6, Uhr
macher 4, Unteroffizier 1, Zimmerleute 5, Mitglieder 6.

3) Es zahlen 42 Leſer, 84 leſen umſonſt, theils als Schüler,
theils als Mitglieder.

4) Verlangt wurden: Claſſiker: 59, Unterhaltung 136, Literatur:
7, Gedichtſammlung: 3, Kunſt und Gewerbe: 43, Geſchichte: 51,
Biographie: 8, Sage: 49, Geographie: 56, Chemie: 8, Allgemeine
Naturwiſſenſchaft: 16, Naturbeſchr.: 18, Mathematik: 3, Religion: 1,
Gemeinnütziges: 2, Journale: 76, in Summa 536 Bücher.

Jn der letzten Zeit hat ſich der Beſuch gehoben, durchſchnittlich
werden an einem Abend jetzt 38 40. Bücher geholt. Sehr hervor
zuheben iſt, daß bis jetzt kein Buch veruntreut oder auffällig be
ſchädigt iſt.

Die Bibliothek iſt Mittwochs und Sonnabends von 7 8 Uhr
Abends geöffnet, worauf auch unſer Tageskalender hinweiſt. Vereins-
mitglieder erhalten für die erſten 14 Tage die Bücher umſonſt, für
die 3. und 4. Woche zahlen ſie für jeden Band 3, für die 5. Woche
5 und für die 6. Woche 10 Pfennige. Nichtmitglieder zahlen in der
1. u. 2. Woche für jedes entnommene Buch je 3 Pfennige Leihgebühren
und haben überdies für jeden Band eine halbe Mark Pfand zu ent
richten. Statutenmäßig hat jeder Empfänger für Beſchädigungen oder
den Verluſt eines Buches vollen Erſatz zu leiſten.

An Wechſelſtempelſteuer ſind im Ober-Poſt-Directions-Be-
zirke Halle im vergangenen Jahre 29,247 Thlr., alſo 256 Thlr. weniger
als im Jahre 1873 eingenommen worden.

Dem Vernehmen nach hat es ſich in der geſchloſſenen
Sitzung der Stadtverordneten am Donnerstag wiederum um eine
Gehalts- Erhöhung der ſtädtiſchen Subaltern- Beamten zu einem Betrage
von 1200 Thlrn. gehandelt, was jedoch von der Verſammlung nicht
genehmigt worden iſt.

Aus Barnum's jüngſten Tagen
giebt Udo Brachvogel folgende Schilderung aus New-York: Das heu-
tige New Dork iſt nicht mehr ſo naiv, wie es noch das der Fünfziger
Jahre war, und der friſche, freie und fröhliche Barnumismus der frühe-
ren Tage iſt durch ſchlechte Nachahmer und plumpe Adepten in einen ge
wiſſen Mißcredit gekommen. Selbſt der alte Großmeiſter obwohl er
wie ein Fünfziger ausſieht und ſich eben erſt mit einer jungen Dame von
Zwanzig aufs neue verheirathet hat, zählt er ſeine vollen fünfundſechzig
vermag durch ſeine kleinen Scherze nicht mehr zu wirken. Es muß Alles
ins Maſſenhafte, Ungeheure, Mammuthartige gehen das Neue und
Originelle thut es nicht mehr, wenn nicht auch die Dimenſionen, in denen
es ſich giebt, neu und originell ſind. Und ſo ſehen wir ihn denn in
dieſem Augenblicke nicht nur als jungen Ehemann, dem noch kurz vor
ſeiner Vermählung die Ehre zu Theil wurde, in einem Prozeß als gericht-
licher Experte über den Begriff Humbug zu fungiren, ſondern auch als
Schöpfer des großen römiſchen Hippodroms, welcher ſeit einigen Monaten
das Entzücken der ſchauluſtigen Maſſen der Metropole iſt. Das rieſige
Etabliſſement es bedeckt ein volles Geviert erhebt ſich am Maddiſon
Square, einer der beſten und theuerſten Gegenden der Stadt. Es beſteht
in einer nach dem Muſter des Circus des Maxentius in Rom, wenn-
gleich in verjüngtem Maßſtabe gehaltenen Rennbahn, in der Wagen-,
Pferde-, Elephanten-, Giraffen- und Kameel Rennen abgehalten werden,
denen ſich als weniger olympiſche Jntermezzi noch AffenSteeple-Chaſes
auf Ponies, Straußenhetzen, Wettläufe alter Weiber und die anmuthigen
Exercitien des Sackhüpfens hinzugeſellen. Eine beſondere Anziehung, be
ſtimmt, die im Hochſommer ſchwindende Theilnahme des Publikums zu
beleben, bildete der rieſige Ballon Profeſſor Donaldſon's, der an jedem
Nachmittag aus der Mitte des Hippodroms aufſtieg. Er entführte zu ver
ſchiedenen Malen in der mit allem Comfort ausgerüſteten Gondel Spe-
cial- Berichterſtatter der großen Blätter, denen ein derartiger Aufſchwung
in höhere Regionen ebenſowenig ſchaden konnte, wie es eine Wohlthat
für ſie ſein mußte, die ſo oft ihre Stoffe aus der Luft greifen, dies ein
mal mit vollſtem Fug und Recht thun zu dürfen. Jn Cincinnati, wohin
ſich Barnum mit einem kleinen Theil ſeiner Schau im September bege-
ben hatte, wurde dies tägliche Luftreiſen-Programm noch durch eine wei-
tere, in der That ohne Seitenſtück daſtehende, im edelſten Sinne des
Wortes Barnum'ſche Nummer bereichert. Die Gondel des ſchwebenden
Coloſſes wurde zum Schauplatz einer Trauung über den Wolken. Das
in ſeinem Glück ſo weit der Welt entrückte Paar beſtand aus dem Caſſirer
des Hippodroms und deſſen erſter Amazone. Außer ihnen, dem Geiſtlichen
und dem Steuermanne des Luftſchiffers hatten noch zwei Zeugen und
zwei Brautjungfern (wahrſcheinlich die zweite und dritte Amazone) in der
Gondel Platz genommen. Jm Beiſein einer unüberſehbaren Menſchen
menge fand die wunderliche Himmelfahrt ſtatt. Die heilige Handlung
ſelbſt wurde in einer Höhe von 2000 Fuß über dem Erdboden und den
jubelnden Zuſchauern vorgenommen. Sie ging nach allen Vorſchriften des
Ritus vor ſich das Erhabenſte von Hochzeit, was noch erlebt worden
iſt, und eine Verthatſächlichung des Wortes von den im Himmel geſchloſ-
ſenen Ehen, wie ſelbſt der eigene Erfinder deſſelben ſie wohl nie geträumt
hat. Man ſieht es, Barnum iſt noch immer Barnum, und verdient nicht

nur den ehelichen Indian summer, deſſen er ſich zur Zeit erfreut, ſondern
auch die weniger idealen Ernten, welche ihm der neue, noch immer nicht
abgebrannte Hippodrom als Beweiſe einer unerſchütterten Volksthümlichkeit
in den Schoß ſchüttet.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die von der t Deutſcher Buühnen-Angehörigerins Leben erf „Wittwen und WaiſenPenſionsanſtalt“ hat, nachdem einige

an entſcheidender Stelle Grete Aenderungen der Statuten auf der letzten
Delegirten Verſammlung in Nüraberg vorgenommen worden ſind, nun vom Groß-
herzog von SachſenWeimar die Korporationsrechte erhalten.

Produktenbörſe.
Die Mitglieder unſerer Produktenbörſe werden zu der diesjährigen

ordentlichen Generalverſammlung auf
Donnerstag d. 28. d. Vormittags 9 Uhr

in Börſenſaale, Stadtſchützen-Geſellſchaft,
eingeladen.

Tagesordnung: Rechnungslegung und Wahl des Vorſtandes
für das Jahr 1875.

Halle, am 19. Januar 1875.
Büttner. Dr. Schadeberg.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 25. Januar 1875 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Ia1. Bericht uber die Trpalung der Gasanſtalt fur das Verwaltungsjahr vom
1. Juli 1873 bis dahin 1874. 2. Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote fur
den ehemals Werge'ſchen Garten. 3. Bewilligung der bei Ueberfüllung der Lutze
ſchen Kaſerne durch Unterbringung von ca. 20 Mann in Privatquartieren entſie
henden Mehrkoſten. 4. Mittheilung betreffend ein der Stadt ausgeſetztes Legat
von 500 Thalern.

Geſchloſſene Sitzung. n5. Antrag auf Bewilligung einer u an einen penſionirten Lehrer.Der drkeher r d tverordneten.

v. Radecke.
men de von Her e

Börſe vom 22. Januar 1875.

Zietf. Iiged. Geſ.

s Halleſche Stadt Obligationen Gasanleihe pCt. 5 100,50
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867. 4 100,751
v vom 1. April u. 1. October.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818. 3
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

49, Pfaudbriefe der Prov. Sachſen 4 S 93Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen a 98Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 ÜnſtrutRegulirungs Obligationen x 4 99,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
59 Halleſche Zuckerſſederei- Anleihen 5 101,50 100,50

Zinſen von 1. April u. 1. October.
59 Anleihe der Neuen ActienZucker-Raffinerie 5 1100,50

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.5 Hypoth.-Aul. der egteſednt Koerbisdorf 5 100 S
Zinſen vom 1. April u. 1. Oectober.

69 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe 6 S 89,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Halle'ſche BankvereinsAetien. b 1109 SDivid. p. 1873 7 Zinſen v. 1. Jan.

Halleſche e eng re breo, Zinſen.
Stamm-Actien der Neuen AectienZucker-Raffinerie 4 128

Divid. p. 72/73 10 Zinſen v. 1. Oet.

Stamm Prioritäten derſelben 5 130Divid. p. 72/73 10 S v. 1. Oct.
Stamm et der Hall. Zuckerſtederei-Comp. p. St. freo. 2400

freo., Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf pt. 4 44,50Divid. p. 73/74 0. Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrit Glanzlg. 4 47,50Divid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerthung 4 20Divid. Je 73 0. Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaten derſelben. 5 o 61vid. p. 73 59 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. ActienGeſellſch. l 4 139Divid. p. 73/74 159. Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenInd. 4 S

vid. p. 73/74 59. Zinſen vom 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 47Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm Pripriz ter derſelben. I 5 84 Svid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik x ö S 31Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schade. 4 Sivid. p. 73 7/2 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik 4 eZinſen v. 1. Januar.

Aetlen-Malzfabrik Cönnern bZinſen vom 1. Januar.

Eilenburger Kattun-Manufactur 5 58Zinſen vom 1. m
Neudeck Chem. Fabrik und Glashutte froo. 14

freo. eKuxe des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Vereins p. St. 565

ackhofsActien h r 225gater Actl en eWilde Neten ph“t. 099,75Banknoten mit Einleſeſtelle Lelrzig 099,85
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Meteorologiſche Beobachtungen.

Jannar Morgens I r ſRachm. 2 Uhr. ſRends 10 ühr. Tagesmſtreſ.
Luftdruck. 326,80 Par. L. 329,21 Par. L. 331,56 Par. L 329,06 Par. L.Berg 2,11 Par. L. 2,61 Par. L. 1,51 Par. L. 1/ss Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 100,0 pCt 87,0 n 85,8 pCt. 90,9 pCt.
Luftwärme 0,6 G. Rm. 1,6*) G. Rm. 0,6 G. Rm. 0,9 G. Rm.
Wind W 1. W 2. d W 2.Himmelsanſicht neblig. völlig heiter. bedeckt 10. wolkig 7.Wolkenform neblig. völlig heiter. iNimb. Nimb. -etr.

Mittag 12 Uhr 0,4.

Allen Kranken Kraft und ſendet ohne Mediein und
ohne Koſten durch die Heilnahrung:

IV. AIESCIDRE
in London,.

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſeren und Kindern ohne
Mediein und ohne Koſten bei allin Magen-, Nerver, Bruſt Lungen-, Leber-,
Druſen, Schleimhaut, Athem-, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind-
ſucht, Aſthma, Huſter, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit,
Schwäche, Haämoörrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Obren-
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt währ nd der Schwangerſchaft, Diabetes,
Meiancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. Auch iſt die
Revalescière als Nahrung von Säuglingen, ſogar von Geburt an, ſelbſt der Ammen-
milch Wehen Ein Auszug von 80,000 Certiſicaten über Geneſungen, die
aller Mediein widerſtanden, worunter Certiſicate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Geheimer Medicinal- Rath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Mediein
an der Univerſität Marburg,, Medicivalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland,
Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dedé, Dr. Ure, Gräfin Stein Marquife de Brehan
und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt.

Die Revaleseière iſt viermal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart auch bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Sreiſen

Zu beziehen durch Du Bary u. Co. in Berlin, W. 28-29 Paſſage (Kaiſer-
Galerie) und 163——164 Friedrichsſtraße, auch bei vielen guten Apothekern, Droguen,
Specerei- und t. im ganzen Lande, u. a. in Halle: AlbinHentze. Bernburg: Pechmann u. Co. Cöthen: Fr. Freisleben, Albert
Glanz. Deſſau: Max Platen. Eisleben: Guſt. Erfurt: C.
A. Beſſer, Friedrich Noſe. Merſeburg: Stadt Apotheke. Mühlhau-
ſen i Th.: Oswald Wöldicke. Naumburg: A. Reinhardt. Weißenfels:
Guſtav Lohſe. Wittenberg: N. L. Kraatz. Zeitz: S. Bachmann's Wwe.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. Januar. Weizen 175--193 M. Roggen 168-180 M.

Gerſte 180—200 M. afer 192——200 M. für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
Magdeburger Börſe, d. 22. Jan. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco
ohne Faß 54,50 à 55,30 Mk.

erlin, den 22. Januar. Weizen: Termine wenig veraändert und ſehr
ſtill, gekund. 1000 Etnr. Kündigungspreis 183 Rm. Loco 165--207 Rm. pr.
1000 Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 18
Rm. bez., Mai Juni 185 Rm. nominell, Juni Juli 187 Rm. bez. Rog-
gen loco holte letzte Preiſe. An Terminen war der laufende Markt heute etwas
mehr beachtet und wurde etwas beſſer bezahlt, dagegen fanden in den ſpäteren
Sichten nur wenig Abſchluſſe ſtatt und veränderten ihren geſtrigen Preisſtand
nicht, gekund. Ctnr., Kundigungspreis Rm. Loco 153--171 Rm. nach Qua-
litat gefordert, ruſſ. 155—-157 bez. inländ. 163--168 Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 155 bez. Jan. Febr. 153 bez. April Mai 148 bez. Mai-
Juni 145 bez.. Juni Juli bez. Gerſte, große und kleine, 150-192Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha er loco flau, Termine niedriger, gekund.
Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 160—190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. S
oſt u. weſtpreuß. 163--178 Rm. ab Bahnbez., pommerſch. u. mecklenburg. 180-
186 Rm. bez. vr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Febr. bez. April Mail
172--171 Rm. bez. Mai Juni 167 167 Rm. bez. Juni Juli 167166
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 187—-234 Rm., Futterwaare 177--186 Rm.
bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln. bez., Winterrubſen nach
Qualität be poln. bez. böl ſehr ſtill, Preiſe nominell unverandert,
gekünd. Ctnr. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 54 Rm. Br. dieſen
Monat u. Jan. Febr. 54,5 Rm. nomin. April Mal 55,5 Rm. nom. Mai Juni
56 Rm. nom. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus hat ſich im Wer-
the Wer verändert die Haltung war eher matt, gekünd. 10,000 Liter Kundi-
gungspreis 55 Rm. bez. Loco ohne Faß 54,2 Rm. r loeo mit Faß Rm.
bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 55 Rm. bez. April Mai 57 Rm. bez. Mal
Juni 57,2 Rm. bez., Juni, Juli 58,3 Rm. bez. Juli Aug. 59,3—54 Rm. bez.
Aug. Sept. 59,8 Rm. bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 53,90Breslau, d. 22. Jan.
bez. April Mai 55,10 bez. Juni Juli bez. Weizen vr. April g

pr.Roggen pr. Jan. 156,75 bez. April Mai 148,50 bez. Mai, Juni
Jan. 53,00 bez., Avril Mai 54,00 bez. Mai Juni 55,00 bez.

Stettin, d. 22. Jan. Weizen pr. April Mai 186,00 bez. Mai Juni 187,50
et Roggen pr. Jan. 155,00 dez., April Mai 148,00 bez. Mai Juni 144,50 bez.Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 53,00 bez. April Mal 54,50 bez. Spiritus loco 54,
20 bez. pr. Jan. 55,00 bez. April Mai 57,50 bez. P Juli 58,85 bez.amburg, d. 22. Jan. Weizen loco Hau, auf Termine matt. Roggen loco
flau, auf Termine matt. Weizen vr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 189 Br.
187 G., Jan. Febr. 189 Br. 187 G. April Mal 187 Br. 186 G. Mai Juni188 Br. 187 G. 1000 Kilo netto pr. Jan. 158 Br. 156 G. Jan.
Februar 158 Br. 156 G. April Mai 149 Br. 148 G. Mai Juni 148 Br.
147 G. Hafer u. Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco u. yr. Jan. 56 nom. pr.
Mai pr. 200 Pfd. 56. Spiritus feſt, pr. Jan. u. Febr. März 44, April Mai 45,
Mai Juni pr. 100 Liter 100 45 Wetter Veranderlich.

Amſterdam, d. 22 Jan. Weizen loco geſchaäftslos, pr. Marz 263, Mai 267,
Novbr. 277. Roggen loco unverandert, pr. März 186 Mai 183, Oet. 186
Raps pr. Fruhj. 350 Herbſt 361 Fl. Ruböl loco 32 pr. Fruhj. 33, Herbſt
34,. Wetter: Veränderlich, Schneeluft.London, d. 22. Jan. (Schlußbericht) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 28,810, Gerſte 26,150, Hafer 610 Quarters. Der Markt ſchloßfür ſämmtliche Getreidearten bei ſchleypendem Geſchaft ſtetig. Hafer theurer.

Liverpool, d. 22. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 15,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 8000 Ballen, davon 5000
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 22. Januar. Baumwolle
Ballen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Ruhig. Amerikaniſche
Verſchiffungen angeboten, aber nicht billiger notirbar. Middl. Orleans 8, middl.
amerik. 7 fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 47 good middl. Dholle
rah 45/, middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5* new fair

fair Madras 5, fair Pernam 8,, fairOomra S air Oomra 5*air Egyptian 9.Smyrna 6

Schlußbericht) Umſatz 15,000

Petroleum. (Berlin, d. 22. Januar) Pr. 100 Kilo loeo 24,50 Bf.,
vr. Januar 24,5 Bf., pr. Jan. Febr. 23,5 Bf., pr. Febr. März 23 bz., pr. 38
Oet. 24 Gd. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 11,20 Bf., 11,00 Gd.,
pr. Jan. 11,00 Gd. pr. Jan. März 10,70 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11,40 Gd.Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11 M. bezahlt und Käufer.
Sehr feſt. Antwerpen: Raff. Type weiß loco 25 bz. u. Bf., pr. Jan.
25 bz. 25 Bf. pr. Febr. 25, bz. 26 Bf. pr. März 26 Bf. pr. Septbr.
29 Bf. Feſt. New Pork 21. Jan. Petroleum in New-Pork 12, do. in
Philadelphia 117,.. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 12

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
wo n Januar am Unterpegel 2 Meter 34, am 28. Januar am Unterpegel
2 Meter 34.

a e der Elbe bei Magdeburg am 22. Jan. Am Pegel 1,44 Mtr.
4 Fuß 7 Zoll).Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 22. Januar 18 Centim. Elle

8 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. Januar. Der gunſtigen Tendenz des e en Borſenſchluſ-

ſes entſprach die Prutl g. Fonds und Actienbörſe namentlich in Bezug auf lokale
Spekulationswerthe die zumeiſt etwas beſſer einſetzten und theilweiſe auf Deckungs
kaufe hin in recht feſter Haltung lebhaft verkehrten. Auf internationalem Ge
biete griff eine ziemlich feſte Haltung Platz, obgleich die auswärtigen Notirun-
en ſehr unguünſtig eintrafen. Der Kapitalsmarkt zeigte wie ſeither ein ziemlichies fur inländiſche Anlagewerthe auf, während die Caffawerthe der

übrigen Geſchaäftszweige nur als ſchwach behauptet und wenig lebhaft bezeichnet
werden können. Der Geldſtand bleibt wie ſeither fluüſſig; im Privatwechſelver
kehr ſtellte ſich das Diskonto auf 353 fur erſte Deviſen. Jm Vorder-
gen des Geſchäfts bewegten ſich heute die Rheiniſch-Weſtfaäliſchen Bahnen, von
enen beſonders Rheiniſche in großen Summen umgingen. Auch CòlnMindener

waren recht belebt und höher. Jm Uebrigen blieb der Verkehr auf dem Eiſen
bahnmarkt ruhig, die Courſe feſt BerlinAnhalter waren ſteigend Oberſchleſiſche
lebhaft. Leichte inlaändiſche Actien hatten zu wenig veränderten Courſen nur
ſtilles Geſchäft fur ſich. Von fremden Eiſenbahnwerthen ſind
Nebenbahnen als ſchwach behauptet und ſtill zu verzeichnen Galizier und Nord
weſtbahn gingen etwas lebhaft um; Rumaniſche Actien blieben bei etwas beſſeren
Courſen ruhig. Die Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere waren feſt und mäßig
r Creditagctien eher etwas beſſer. Jm Prolongationsgeſchaft zahlte man
fur dieſe 0,60 M. Devort; Franzoſen gingen glatt auf, während auf Lombarden
ein Deport von 0,10 M. lag Die fremden Fonds und Renten hatten nur zu
theilweiſe feſten Courſen mäßige Umſätze fur ſich. Turken waren belebt und
höher, Jtaliener, Oeſterreichiſche 1860er Looſe e. waren ſchwacher;
Pfundanleihen 5 und 9rggt. Jn deutſchen und preußiſchen Staatsfonds,
ſowie in landſchaftlichen Pfand und Rentenbriefen entwickelte fit verhältnißmäßig
reges Geſchaäft. Prioritaäten blieben feſt und ruhig. Preußiſche 4 und 59
theilweiſe gefragt. Bergiſche Lit. C. höher und belebt. Bankaktien und
IJnduſtriepapiere hatten nur in den ſpekulativen Deviſen lebhafteres Geſchäft bei
theilweiſe anziehenden Courſen fur ſich.

Leipziger Börſe vom 22. Januar. Königl. ſächſ. Staats-Anlelhe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 98,75 G. do. v. 18521868 v. 500
4 98,75 G. do. v. 1869 v. 500 4 do. v. 18521868 v. 100 4
99,50 bz., do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 100 G.,
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. do. v. 500 5 105,40 P. do. v.100 5 105,40 P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3' 91 G. do. Loöbau-
Zittauer Lit. B. 49 99,25 G.

Verliner Vörſe vom 22. Januar.

Preuß. Fonds. Zf. 3f.Conſolidirte Anleihe 4 105,60 bz. Sächſiſche 4 94,00G
Staats. Anleihe 4 99,50 bz. B Schleſiſche 3
Staatsſchuldſcheine 3 91,00 bz. do.t. Pr. Anl. v. 1855 31, 132,006 d. l
Heſſ. Pr. Sch. à 40 228,90 bz. BWeſtpreuß., ritterſch. 3, 86,50B

do. do. 4 095,25 bz.do. II. Ser. 5 1106,00 bz. G
do. neue 4 94,50BPfandbriefe. do. do. 4 101 75 bz. BKur u. Neumaärkiſche 4 bz.

Oſtpreußiſche 3 86,50 G Rentenbriefe.do. 4 95,506 Kur u. Neumarkiſche 4 98,00B
do. 4 102,00B Pommerſche 4 0(097,90BPommerſche 3 87,10G Poſenſche 4 (96,60 bz.do. (4 94,90 z. Preußiſche 4 97,50 bz.do. 102,00 bz. G C u. Weſtfäl. 4 98,206G

Poſenſche, neue 4 94,00 bz. S re (4 98,90 p.Schleſſche 1 96/60 b.
Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or. Dollars e 4,19BSovereigns 20,45 bz. Fremde Banknoten 99,80 bz.
Napoleonsd'or 16,209 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 182,80 bz.Jmperials pr. Pfund 1399,00 G do. Silbergulden 192,20G

Ruſſiſche Banknoten 283,75 bz.

Wechſelcours vom 22. Januar.

Berliner Bankdisconto 5Amſterdam e I00 J 8 TageLondon Pfd. Sterling s TageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 182,60 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 00 S. Rubel 3 Wochen 281,90 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 282,50 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58——343 00 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1118,00 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5111,80 bz.

do. 35Fl.-Obl. 124,75B do. do. 64 290,00 bz. GBaier. Praäm.-Anl. 4 120,00 bz. G ranz. Anleihe,71,72 5100,80 bz.
Braunſchw.Pr.-A. 18. --74,10 bz. G Jtalieniſche Rente 567,20B
Deſſauer St.Pr.-A. 3 114,00G do. TabacksObl. 697,25 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,00G do. Tab.Reg.Ac. S
Meining. 7 Fl.-Looſe 18,00B Rumaänier 68105,30)3.

Ruſſ. Pr.-Anl. 61 5 168,50 bz.
Ausländiſche Fonds III IV de. do. 66 95167,75 bz.Amerikaner rückz. 8s2. 6 97,50G98,60 bz. do. BodenCred. 5091,50 bz.
Oeſterr. Fe (4 63,70 bz. do. NicolaiObl. 485,50 Gdo. Silberrente 60,00 bz. B Turkiſche Anleihe 651 5141 „80 bz.



per Certifiate.
nh. Landesb.Hyp.Pfdbr.ypoth. r u

Unk. Pf. d. Prß. Hyp.A.Bk.
uk. P. acht. II. o
g. Schidſch achm
ordd. r Bank

Pomm. Pr.-Hyp.-Briefe
Kdb. Pfdbr. d. C.zB.C.AG.
Unk. do. do. 1672/73
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Sothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.- h

e Bod. e Pguf. Ctr. „Bod, r. -Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch-Mark. Bank
Berliner Bank

Bankverein
a a rdeiegeſe ſchaft

akler-Vbk.Brhunſhweiner Bank

do, Ereditbank
Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtaädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank. neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gerager BankGewerbebank S uſter
Ha urger Bankverein
Hannoverſche Bank
Hyp.B. Hubner)

Lelpziger Creditanſtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditOeſterr. Ereditanſtalt
Prensiſge BankBodenCredit Anſt.

Centr.-Bod.-Cr -A.
2 „Disconto-Geſ.
Sächſiſche Bank

do. Credithank.
d er Bankverein
Thuringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie- T ere.
Berlint z augefelſſchaft

do. Eiſeubahn-Bau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens

Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner S ockbrauerei
Brauerei h r
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivolir GratweilChem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. WaſſerAnl.
l gynbedarſs Aetien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwarzk.

do. Egells
do. Freunddo. öhlert

Nienburger Zuckerfabrik

Berliner r.Anhalt. Geſ..
Lhemuite er Maſch. Fabrik
Erhlwiger Papierfabri

Deſſauer GasS iger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbeda

alleſche Maſchinenfabri
Hamburger WagenbauHannov. Maſch.-Anſtalt
Harkort Bruckenbau
85 nrichshall chem. Febrit

agdeburger Gas-Geſ.
Baubankdo.

do. t abrik.
gtenfabrirordhauſer

berſchleſ.
eſtpreußiſche

itzer Maſchinenfabrik
Bergwerks- und

ten ſchaftenr Höngener
Bergbau

S

Bergw. A.
F. do. R.J Gußſtahlfabrik

4 Wie Berg.
e

5 103 B4

5 100,75 bz.
5 102,50 bz.
5 101 bz.ö 99,50 bz.
5 10i „50 bz.
5 104,00 bz.
4 100,20 bz.
5 102,80 bz5 107 B4, 99,40 bz5 103,20 bz5 101,50 bz. G
5 88,20 bz.
4 98 G5 102,50 G
5 34 bz.

Div. 73. Jf.
6 4 (94,25 bz. G
0 4 85 „09 B
0 4 (64,75 bz
4 4 79,00G
0 fr. 72,50 G
5 4 177, 25 bz
6 4 116,00 bz
10 4 92 „00 G

o 4 (667,600B
2 4 83,10 bz. B
5 4 55 75 bz. G
4 (4 75,00 G

78.0 4 102,00 G
8 4 92,50 B

10 4 118,75 bz.

i 4 172,50 dz. G
14 4 1150,70 bz
8 4 94,80 bz G
0 (4 83,50 G72 4 104,906

17 4 128,20 bz. B9 4 145 /006
0 4 88, 30 bz. G

4 4 75 n
7 4 1öi /506
55 4 408.7 -87
20 (4, 146,00 bz.

v 4 göe15 bz.
12 4 h bz.

5 4 381, bj.

0 52,75 G
d

8 4 50, 00 bz. G

2 4 31 606
9 d1/00

1

27,006

o 11,10 bz. G67. 4 122,00
21 136,00 bz. G
o 20,0 v.
4 1 351,00 r G
d. fr. 18,00 3 G
16 7 112,00 bz. G

64,50 G0 2100 v.

13 157 00 bz. B
9 4 47,50 bz.
o 893 1 s 55G

23 4 44,00 bz. G

1 1106,008
7 1 84, 106
5 4 35,00B

5 4 66,50 G65 4 53,00 bz. B

o 11 b.7 4 71 00 G

11 9,25 bz. G39 245/009
4 4 54,50 bz. G
56 4
64 4 D.

der Berliner u. Leipz. Bee
Aachen Waſtrichter

ehe Märkiſche J. Ser.

i

p.
do.
do.
do.

BerlinGdeliger

Berlin r Em.er otsd. M. A
I d

u. B.
C.

Stgn Statt I. Em.
d Em. gar. 3 4i Em. do.

IV. Em. v. St. gar.
VI. Em. do.

Bresl.-Schw.-Freib. 6.
Cöh Mindener I.

z gar. IV. Em.
Sorau ubener

aärkiſchPoſener

33

II.

Magdeburg alberſtädter
v. 1865

do. v. 1873
Magdebg.H.-Wittenberge

z. III. Em.
deburgW fwcege
erſchleſtſchEärk

Ser. a 6277,
Obl. I, u.ohtiſchef ſche

e
(Brien Heiſe

cherStargardp ofen

Oſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderufer
Rheiniſche

II. Em i

u

do. II. Em. v. Staat gar. un
do. III. Em. v. 58 u. 60 4
do.
do.

do.
do,

RheinNahe v. St. gr. I. Em.
Schleswig Holſteiner
T vringer

v. 62 u. 64
v. 1865

I. Ser.

4

103, 25 G
94,75 B93 60B
92, /25 bz. G

i 99, /ö0 bz. G

oz, 50G
93, /506

a 105,206
93,50 bz. B

298, /50 bz. B
4 1oi 00 vz.

97,00 G

93,50B98, 606
102,006
100, 25 B
100, o

4 99, 80 bz. G
75,00B
60,756

4 99, /506
97 25 bz.95, 756
97, /25 bz.

e

92,90 bz.85,20 bz.

99,25 G
106,606
103,00 bz.98,80 bz. B

103,50 bz. G
103,106G

99,50 G
90/506

102,306

II. C.
II. Em

v. St. 3, gar.do. III. F. do.
do. IV. Ser.Se Ser.

I. Ser.Aach. Hiſe Em.
do. do. x 3 Ser.

Dort z Sveſt. Ser.
I. Ser.do. Nordiehn (Futr. W.

Div. 23.1gfonifaeins 48 4 862,50G
oruſſig Berg werk 25 179,00Brannſchweiger Kohlen 6 14 (48,00 bz. B

entrum 12 4 67,00 bz. Geutſcher Bergw. Verein 4 4 (445,50Gdo. Stahl Se P. o 5 (6,25 bz.

do. (St.-A. 0 4Dortmunder Union (44 130,90 bz.uxer Kohlenverein 0 4 21 /75B
Gelſenkirchener 23 (4 iil„50 b. G
GeorgMarien Bergw. V. 1656 114,00 bz. Barpener BersbauGeſ.- 40 4 1154, /75 t

ibernig 17 68, 25 bz. Görder Hüttenverein. 4 4 (65 /00 b. 5
ölnMuſener Bergw. o 4 (49 00önigs- und Laura ütte: 20 4 1126,00 bz.
önig Wilhelm 10 4 (41 „00 b.

Lauchhammer 2 (44 39, /00Bouiſe Tiefbau 4 62/00
agdeburger 37 (4 1153,00arlenhutte 6 64,00 Gechernicher 12 4 1130,00 bz. G
enden, Schwerte 2 14 60,006

Osnabr. Stahlw. 2 4 50,25 bP uir, Bergw., A. 8 44 0938,75 bz
do. B. 6 4 99,00 Bp. rn .zGeſ. 25 4 995,50 B

Rhein. au, Berg. 7 4 70,00G
geſ. Zinkhütten 8 92,00Bdo. St.-Pr. A. 8 4 95,75 bz. BSihpant Huütte 4

Thale, Eiſenwerk 18 4 356,006G
Wiſſener, St.-Pr. 6 6 62,50 B
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1873

AachenMaſtricht 1 4 32,00 bz. G
Altona Kieler 6 III 50 bzBerger Märkiſche 3 84,90 bz
Berlin-Anhalt 16 4 120,00 zBerlin-Goöörlitz 3 4 68,50 bz.Berlin- Hamburg 10 4 1188,00 bz.
Berlin- C2tedam Magdeb. 4. 4 85,75 bz. G
BerlinStettin 10 4 134 75 bz.BreslauSchwd. Freib. 8 4 93, 60 bz.
Cöln. Mindener 8 u 4 1184116415,25 bz.

alleSorauGubener 0 4 29,00 bz.her rkenes o (4 24, /20 bz.aärkiſchPoſener 0 (4 28,00 bz.
r eadt 6 4 91 25 bz. GMagdeburg-L eipziger, 14 4 2231,00 bz. G
do. gar. t. B. 4 4 93,40 bz. B
iederſchlef. Mark. gar. 4 4 98,25 bz. G
ordhauſen Erfurt gar. 4 4 444,00 bz.

Werſchesgn A. u. C. 13 3 142,60 b.
13 3 133,00 bz.n Südbahn 0 (4 42,50 bz.

e O ernſerbabr 6 4 112,00 bz.Rheiniſche 4 1iö/50,2 25420 vz.do. B. S hat. 4 4 002,50 bz. B
RheinNahe 0 4 290,60 bz.S oſen ga gar. 4 Ar, 100,60 bz.
aalbahn 5 5 45,75 bz.Sagl-Unſtrutbahn 5 5 32,90 bz. GThüringer 7 4 111 „00 z. n102,50
do. B. Agar. 4 4 89,75 bz. G
do. o. gar. 4 4 100, 30etw. bz.

BerlinGörlier St. Pr. 5 7166alleSorauGuben 0 5 (46 „80 b. G
e tbken. 5 (44,00 bz. GMaärkiſchPoſener 0 5 (62, 00 bz. GRageer ne alberſtadt S 3 3 71/00 G

do. 5 5 z. GNordhaufenEr urt. 0 5 (44,50 bz. B
Oſtpreuß. Suüdbahn 0 5 79,40 bz. B
Rechte Oderuferbahn 6 113,25 bz.

Amſterdam Rotterdam 6970 77, et

S 11 (4Baltiſche gar. 3 3 55,90 bz.
Böhm. Weſtbahn 59 gar. 6 5 685,75 bz. G

h gar. 5 5 34,25 bz.Galiziſche Carl.- Ldw. Bahn Se 5 108,004107,50 bz.

LuttichLimburg 0 4 114,00 bz. BMainzLudwigshafen 9 4 I118,75 bz.Splerra San Staatsbahn 10 1
ordweſtbahn 5 5 2266, 00etw. bz. G

5 5 bz. Ggaälchenb. ad a gar. 4 4 66,50 bz.
Ruſſ. Staatsb. 59, gar. 6,63 5 104,25 bz. G
Sudöſt. (Lomb.) s 4Turnau Prager 4 4 56,00 bz.arſchau- Wien 11 4 261,90 bz.Eiſenb.Priorit.-Actien

und Obligationen

4 91 75 B

5 (99,00B

S
Se

Oar-Prag
Gal. Caa, Ludw.B.

ar.do. do.

do.

do.
do.

do.
S Sidöt. S

Chemnitz-Komotau

e ent Silberpe
o.

u

Ka t e gar.de leſen
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
kepperse pernewin s gar.

do.
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.

Oeſterr. Nordweſtb., gar.
do. Lit. B. Elbe

Reichenbere -Pard..
KronprinzRudolfB. 'gar.

do.
do.

(Lomb.) gar.

ECharkowAſen gar

do. in E à 6. 24. gar.CharkowKrementſchug har.
elez-Orel gar.

)JelezWoroneſch gar.KoslowWoroneſ

KurskCharkow gar.
KurskKiew gar.
Mosko-Rjaäſan gar.
MoskoSmolensk gar.
en Bologoye
Rjaſan. Koslow gar.

ujaJwanowo gar.wz. Eentr. u. Nordoſt.
auTeresvol gar.
r Wiener II. Em.

Rumäne

Böhmiſge Nordbahn

Köflacher von 1872
Kaiſer-FranzJoſephsbahn
Gra

Em.

Em.
III. Em.

neue

thal

1872er gar.

neue gar.
Obl. gar.

gar.

II. Em.

III. Em.

u

e r

S

72,50 bz.
320,10 bz. G314,75 bz.

98,40 bz.87 /40B
71 /60B
87 006
85 /odetw. bz.

83,00 etw. bz.
248,50 bz.218 90
87,60etw. bz.

100,00 bz. G
98,006G99 50 bz.
99,906
99,50 B
100, 25 G
100,00 bz.
100,25 bz.10120 bz.

100,00B92,90 bz.

85,10 bz.106 /40 B

99,206
94,40G98 /75 bz.

100,00
98,70 bz.33/50 bz. G

B

G

B

Auſſi isTepliter von 1872

Brunn-Roſſitzer von 1872
Buſchteprader, alte

e

von 1874

von 1871

von 1872

PragTurnauer von 1872
92,75 bz. G
87 P
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Zekanntmachungen.

Mit 120 150,000 Mark
ſucht ein Kaufmann ein derer zu kaufen respeetive ſich mit
dieſer Summe daran zu betheil

Näheres durch
gen.

E. Kreuter., Weimar.

Bisenbahnschienenmn
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und i

neue Grubenschienenſowie
anzen Längen bis zu 21“

in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Wegen Vergrößerung unſerer Fabrik haben zu verkaufen:

1 kupf.
S

1

3

1

acunum,1.
2.
3.
4.
5.

roße hydraul. Pressen,
ydraul. Pumpwerl,eiſ. Scheidepfannen mit kupf. Doppelboden,

Reibe (faſt noch neu) und
6. 1 Breirenne (erſt 2 Camp. im Gebrauch),

Alles komplet und in gutem brauchbaren Zuſtande.

Zuckerfabrik Zörbig.
Die Anfuhre der von der Ge-

meinde Nauendorf zum Bau der
Nauendorf- Wettiner Kreischauſſee
aus den Amtsrath Wagnerſchen
Brüchen vom Petersberge übernom-
menen 900 Kub.-Meter Steine,
ſoll Sonnabend den 30. Januar C.
Nachmittags 2 Uhr in Sonntags
Gaſthaus mindeſtfordernd vergeben
werden.

Nauendorf, d. 22. Jan. 1875.
Der Ortsvorſtand.

Zur gefälligen Beachtung!
Mein Grundſtück in beſter Lage

der Stadt belegen, ſich zu jedem
Geſchäft eignend, beſtehend aus
Vorder- und Hinterhaus, in beſtem
baulichem Zuſtande, mit weiter Ein-
fahrt, 2 großen Verkaufsläden,
große Kellerräume, 2 Seitengebäude,
Stallung für 4 Pferde, Wagenre-
miſe, Torf- u. Futterräume, Böden,
Brunnen, großer Hof c. c. bin ich
krankheitshalber geſonnen unter gün-
ſtigen Bedingungen aus freier Hand
zu verkaufen. Käufer können direct
mit mir unterhandeln.

Näheres ertheilt der Maurermeiſter

O. Günther
in Weißenfels a/S.

Haus-Verkäufe.
Herrſchaftliche ſchöne neue Wohn
häuſer in Halle, vor dem Geiſtthor
und in der Nähe des neuen Gymna-
ſiums werden nachgewieſen durch
B. Hoffmann, gr. Berlin 12.
4000 u. 800 ſofort auf ſehr

gute 1. Hypothek zu leihen geſucht.
B. Hoffmann, gr Berlin 12.

Am 28. Januar
1875 Mittags IUhr
beginnt in hieſiger Org.

Rambouillet-Stammheerde
der freihändige Verkauf jun-

er Sprungböcke (Jähr-
inge).

Vorher werden keine Thiere ab-
egeben. Unter Leitung des Schä-hridieectors Herrn A. Heyne

in Wintersdorf bei Altenburg
wird als Zuchtrichtung auf großen
breiten, ſich ſchnell entwickelnden
und leicht ernährbaren Körpern die
Production einer edlen, tiefen kräf-
tigen, ſchweißfreien, bei geſchloſſe
nem Fließ ſich der Kammwolle
nähernden Tuchwolle verfolgt.

8: ubitz, Eiſenbahnſtation
rimma, Königr. Sachſen.

[H. 3114)] H. Kayser.
Auf dem Rittergut Sylda bei

Aſchersleben ſtehen circa 120 Stück
ſchwere fette Hammel-Lämmer zum

Verkauf. Lüttich.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren, Ta-

back- u. CigarrenGeſchäft ſuche ich
einen Lehrling.

Carl Pinkert in Zeitz.
Die Verwalterſtelle auf der Do-

mäne Münchenlohra iſt beſetzt.
Ein geb. j. Mädchen, im Geſch.

erz., im Kochen, Plätten u. weibl.
Handarb. erf. ſucht unter Zuzieh.
zur Familie Stelle. Adr. sub E.
B. poſtlagernd Wettin erbeten.

Auf dem Gute Carlsberg bei
Mansfeld wird zum 1. März d. J.
ein unverheiratheter, gut empfohle-
ner Gärtner geſucht, der zugleich
als Aufſeher fungiren muß und der
Jagd kundig iſt. Gehalt 85

2 Uhrmacher- Gehülfen,
tüchtige ſelbſtſtändige Arbeiter, wer-
den für ſofort geſucht von

Franz Starcke, Uhrmacher,
Weißenfels.

Von einer achtbaren Familie
Weimar's werden zwei junge
Damen unter günſtigen Bedingun
gen in Penſion genommen. Briefe
unter W. W. 10. Weimar franco
erbeten.

Ein in jeder Beziehung zuver
läſſiger Mann, Landwirth,
wünſcht unter ſehr beſcheidenen An
ſprüchen eine ſeinen Leiſtungen ent
ſprechende Stellung. Die Führung
einer kleinen oder mittleren Wirth-
ſchaft würde a angenommen.
Näheres durch urd osse,
Halle a/S. unter R. U.
4 2383.

Ein Oeconomie- Lehrling
findet zum 1. Februar oder März
auf einem großen Gute unter

Bedingungen Stellung.
efällige Offerten werden erbeten

unter Chiffre C. H. poſtlagernd
Teutſchenthal.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Carl Martini, Conditor
und Bäckermeiſter in Löbejün.

Ein Lehrling, welcher Luſt
hat Vhrmacher zu werden,
findet Oſtern Platz bei mir.

Otto Herbst, Uhrmacher,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 57.

Ein tüchtiger Hofverwalter, der
gute Zengniſſe aufweiſen kann,
aber auch nur ein ſolcher, kann ſich
zum baldigen Antritte perſönlich
melden auf dem Rittergute Schloß
Löbnitz. Gehalt 450 Mark.

Piſchon, Jnſpector.

Billige neue Eisenbahn
um Grubenschienemſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue-

rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, offerirt
Otto Weitsoch, Hüttenrepräſentant,

Halle a/S.

Sinziger Movaikplatten- u. Thon-
Waaren- Fabrik

Sümzig ar Rheinempfiehlt ihre bewährten Fabrikate:
MosaikplIatten in einfachen und reichen
Zeichnungen TWrottoirſffiessen ge-

rippte Pflastersteſine ete.
aus hart gebranntem Thon. t. 467

Patentirter Atmosphärische Gaskraftmaschine.
System LANGEN OITO.

1, 2 u. 3 Pferdekräfte.
Erprobte, billige BetriebskKraft

in neuer vereinfachter Construction.
Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb.

Gasverbrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraſt.
Anstatt Gas auch Petroleum Destillate verwendbar.

Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln,

Zur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausbau
von Viehſtällen, Magazinen, Kellereien
empfehlen wir uns dem bauenden Publikum hiermit angelegentlichſt.

Durch langjährige Erfahrungen in der Anwendung ſchmiedeeiſerner
Träger in Verbindung mit gußeiſernen Säulen zu Bauzwecken,
ſind wir im Stande, gefällige Aufträge zweckentſprechend, mög
lichſt billig, in kürzeſter Zeit und unter Garantie aus
zuführen.

Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig zur Auf-
ſtellung geliefert, und kann die Aufſtellung, ohne irgend welche Nach-
hülfe der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nach von
uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.

Koſtenanſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.
Ludwigshütte bei Sandersleben.

Baentsch Behrensg.
Steinkohlen u. CoalKs, Ein ſprungfähiger Bulle, von
F. engl. v. r a. dreien die Wahl, iſt zu verkaufen
askohle, zwiek. Stubhen-, Locomobil- u. eKesseloble, sowie westph. Schmelz- u, in Güetz, Gut Nr. 5, b. Landsberg.

zwick. Stubencoaks, auch böhm. Braun- Jkohle, Presssteine v. Briquettes (sogen. Achtung 4ohtunge
a Da ich meinChocoladenst.) offerirt billigst

Gustav Mann junior, h Kürſchner Ge-h ſchäft verpach-Magdeb. -Leipz. Bahnhof lu. grosse Ulriehsstr. 11. i ten will, ver-
Theer-Seiſe,

ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen dieläſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

o Wichtig für Kranke! e

e Pelzwaaren bis
e Oſtern noch zu
ganz billigenh Preiſen.

r 54 Schkeuditz,
C 22. Jan. 1875.

Agnes verw. Wiedemannm.

rndungs-Patent
Damit alle Kranken ſich von Cder Vorzüglichkeit d. illuſtr. Bu c aller Länder

D verschafft und verwerthet dass S internationale cS Patent- Bureau2 e h3 R. Gottheil,S S Chemibker und Ciril -Ingenieur,
Berlin, Lindenstrasse 126.
Prospecte gratis und franeo

Vock- Verkauf.
Auf dem Rittergut Sylda bei

Aſchersleben ſtehen vom 25. d. M.
ab 10 Stück Erſtlings- und 40
Stück Jährlingsböcke zum Verkauf.
Großes bei hoher Futterverwerthung
ſchweres Fleiſch und Wollſchaf.

Lüttich.

Auf dem, zum Amte Worms-
leben gehörigen, Vorwerke Lütt-
chendorf ſteht ein vierjähriger
RappWallach, welcher ſich zum
Fahren und Reiten eignet, zum
Verkauf. Näheres beim Herrn
Jnſpector Troll in Worms-
leben.
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enorm billigen Preiſen.
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beendeter Juventur habe ich einen Theil Damen-Kleiderstoffe, Bueks-
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letzten Saiſon, zun Aus vexrcaurf geſtellt, welche ich zu wirk-
lich ſehr billigen Preiſen ausverkaufe.

Reste Kleiderstoffe in großartiger Menge zu
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Il m. S ber Bee Masken

Gr. Steinstr. Nr. 70,
Ecke d. Neunhäuser.

Schmmer I in großer Auswahl bei Aer en Se alte Poſt.
00000000000000000

Oberhemden
ſind in allen Größen und Sorten

auf Lager, und werden auch
nach Maaß oder Probehemd

gut ſitzend unter Garantie
angefertigt.

II. C. Weddy-Pönicke,
Wäsche- Manufactur,

gr. Ulrichsstrasse G.

e ä
Weisse und farbige Planelle,
Weisse und bunte Barchente,

wollene Flanellhemden,
gewebte Hemden und Beinkleider

in den verſchiedenſten Größen und Qualitäten
empfiehlt

H. C. Weddy Pönioke,
grosse Ulrichsstrasse 61.

Müller's Belle vue.
Montag den 25. Januar 1875Wubitt ln dal S

des

Th. G. V. 40Oer.
Zur Unterhaltung ſinden verſchiedene hummoriästische

uſführnngen ſtatt.
Herren Masken Billets à 1 RMark, Damen -Masken- Billets à

50 RPf., ſowie Zuſchauer Billets zur Parterreloge à 50 RPf., zur
Gallerie à 30 RPf. ſind zu haben in der Cigarrenhandlung des Herrn
C. F. G. Kitzing,e, Schmeerſtr. 43, und Abends an der Kaſſe.

Masken ſind im Locale von Abends 6 Uhr an zu haben.
Eingang vom Ranniſchen Thore aus.

Anfang Abends 77, Uhr. Der Vorstand.

S
unck

Vorräthe zu billigſten
Halle a/S.

Ausverhauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Seiden

odewaaren Geschäfts verkauſe ſämmtliche

ar
n

a

e
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Preiſen.

Heinrich Stephany,

Zu An u. Verkauffon von
Werthpapieren sowie zur Ver-
„mittlung aller finangiellen Transactionen

an der Berliner Börse halte ich die
h Dienste meines Hauses bestens empfoh-
len Conditionen bäit., gegenseitigo
Vereinbarung nach Lage der Geschäfte
vorbehalten.

Beriin, W Behrenstrasse 24.

J. F. A. Zürn,
Banlkgoes ohäàsä t.

Herrenhüte
z Vilz und Seicde

(Cylinder),
Klappr Hüte

(Chapeaux Mechaniqnes),

Shblipse u. Schleifen
empfehlen in reicher Auswahl

zu billigen feſten Preiſen

BudolpuSachs&bo.

Tanz Vnterricht.
Zweiter Curſus beginnend den

26. d. M. und werden bis zu die-
ſer Zeit gefällige Anmeldungen in
meiner Wohnung gr. Ulrichsſtr. 4
(Neues Theater 4) angenommen.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.

Einige ordentliche, fleißige
Dreſcher- Familien finden zum
1. April Arbeit auf dem Amte
Seeburg bei Oberröblingen a/See.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

das Sorgfältigſte el bei
Otto

nen, pr. W A

Ganz neu!

große Steinſtraße 3.

Brählen
mit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf

nbekannt,
Kleinſchmieden.

Billige Apfelſinen.
Hochrothe ſüße Apfelſi-

Roltze.
StadtTheater.
Sonntag den 24. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zweites Gaſtſpiel des Ko-
mikers Hrn. Emil Siebert
v. StadtTheater zu Frankfurt a/ M.
Der Schuſter im Frack, od.

der verwunſchene Prinz.
Hierauf:

Die Rekrutirung in Kräh-
winkel.

W Opernpreiſe.
Montag den 25. Januar.

7. Vorſtellung im 3. Abonnement

Zum zweiten Male:
Der liebe Onkel.

Luſtſpiel in 4 Acten v. R. Kneiſel.
Hierauf:

Guten Morgen Herr Fiſcher.

3. Br. U. M. C.
Fr. E. V. 8/, Uhr Ab.

2 —v2FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 117, Uhr ent

ſchlief meine kleine Käthe. Dies
allen Bekannten nur hierdurch
zur Nachricht.
Merſeburg, d. 22. Jan. 1875.

Mathiide verw. Merkel
geb. Schmidt.

Ganz neu!
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Erſte Brilage zu 20 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 24. Januar 1875.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 22. Januar. (Tel.) Es wird ein Schreiben des

früheren Miniſters von Plener verleſen, in welchem derſelbe angiebt,
daß er ſeinerzeit auf Abſtellung der bei der Bahn vorhandenen Uebel-
ſtände gedrungen habe. Strafbare Momente hätten ſich damals nicht
ergeben. Das für die erſt ſpäter eingeleitete Unterſuchung zuſammenge-
ſtellte Material habe er ſeinem Amtsnachfolger übergeben. Hierauf
wird die Vernehmung des Zeugen Ziffer zu Ende geführt. Nachdem
der Gerichtshof demnächſt den Beſchluß verkündet hatte, daß Zeugen,
welche Verwaltungsräthe geweſen ſind, erſt nach ihrer Vernehmung ver-
eidigt werden ſollen, wurden noch die Verwaltungsräthe Tchornicki und
Pietruski vernommen, wobei der Letztere beſtätigte, daß der Verwal
tungsrath die von den Fabrikanten zugeſtandene Proviſion dem Ange
klagten unter gewiſſen Vorausſetzungen überlaſſen habe.

Berlin den 22. Januar.
Dem Hauſe der Abgeordneten iſt folgender Entwurf eines Geſetzes,

betreffend die Gebühren der Anwälte und Advocaten, vorgelegt
worden. 2. lautet: Anwälte und Advocaten in den F 1 bezeichneten
Gebieten erhalten, wenn ſie in einer Entfernung von mehr als andert-
halb Kilometer von ihrem Wohnorte Geſchäfte vornehmen, außer ihren
ſonſtigen Gebühren: an Tagegeldern zwölf Mark, für ein Nachtquartier
drei Mark, an Reiſekoſten: bei Reiſen, welche auf Eiſenbahnen oder
auf Dampſſchiffen zurückgelegt werden können, eine Mark für je ſieben
und ein halb Kilometer und drei Mark für jeden Zu und Abgang, bei
anderen Reiſen vier und eine halbe Mark für je ſieben und ein halb
Kilometer. Bei Berechnung dieſer Gebühren finden die Vorſchriften des
Geſetzes, betreffend die den Juſtizbeamten bei Dienſtgeſchäften außerhalb
des Gerichtsorts zu gewährenden Tagegelder und Reiſekoſten, vom 24.
December 1873 1, 4——6 (Geſetzſamml. 1874, S. 2) entſprechende
Anwendung.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird der Abg. Petri einen Ge-
ſetzentwurf, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Altkatholiken, ein
bringen.Die Bezirksregierungen ſind veranlaßt worden, mit Bezug auf das

neue Fiſchereigeſetz für den preußiſchen Staat die Betheiligten dar
auf hinzuweiſen, daß dieſes Geſetz hinſichtlich der Verpflichtung der
Fiſcher, ſich bei Ausübung der Fiſcherei dem Aufſichtsperſonale gegenüber
zu legitimiren, folgende Fälle unterſcheidet: Keiner Legitimation bedarf,
wer die Fiſcherei in Revieren, welche dem freien Fiſchfang unterliegen,
oder in geſchloſſenen Gewäſſern als deren Eigenthümer oder Pächter
betreibt. Wer die Fiſcherei in Revieren anderer Berechtigten ausübt,
muß mit einem von dem Berechtigten ausgeſtellten und von der Orts-
behörde oder dem Genoſſenſchaftsvorſtande beglaubigten Erlaubnißſcheine
verſehen ſein. Wer die Fiſcherei aus eigenem Recht oder in nicht ge
ſchloſſenen Gewäſſern als Pächter betreibt, hat ſich durch eine Beſcheini
gung der Ortsbehörde zu legitimiren. Das in Gegenwart einer gehörig

legitimirten Perſönlichkeit beim Fiſchfange beſchäftigte Hülfsperſonal iſt
von der Führung einer Legitimation entbunden. Zuwiderhandlungen
gegen die Vorſchriften der 99. 11, 12, 13 und 16 des Fiſchereigeſetzes
werden nach 9 49 a. a. O. mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit
Haft bis zu einer Woche beſtraft.

Großbritannien.
London d. 20. Januar. Die liberale Partei iſt immer noch

ohne Führer. Alle Verſuche Gladſtone durch eine andere Perſön-
lichkeit zu erſetzen, ſind bis jetzt geſcheitert und es liegt nicht außer
dem Bereiche der Möglichkeit, daß die eventuelle Entſcheidung zu einer
anderen Gruppirung der parlamentariſchen Parteien führte. Schon im
Jahre 1874, in welchem Gladſtone nur ſelten im Parlamente erſchien,
zeigte ſich, daß ſich innerhalb der Partei kein ihm ebenbürtiger Ver-
treter fand. Am meiſten Anklang fand noch die Perſon des Marquis
von Hartington, der aber r ſeiner Jugend nicht geeignet iſt,
die definitive Führerſchaft der Liberalen zu übernehmen. Sollte die
liberale Partei an's Ruder kommen, ſo wird Lord Granville den
Vorſitz im Kabinet übernehmen. Das Haupthinderniß für eine definitive
Konſtituirung der Partei bildet die Abſicht Gladſtones, ſeinen Sitz
im Parlamente beizubehalten. Seine Freunde dringen daher in ihn,
ſein Mandat für das Unterhaus niederzulegen. Mit Rückſicht darauf
erhält die kürzlich verbreitete Nachricht Jntereſſe, daß die Königin der
Mrs. Gladſtone, wie ſie es mit den verſtorbenen Mrs. Disraeli gethan,
den Adelstitel und die Peerswürde verleihen würde. Jm Anſchluſſe
daran und die vorſtehende Nachricht beſtätigend, theilt jetzt die „World“
mit, daß Herr Disraeli dem früheren Premier ſelbſt die Peerswürde
angeboten habe und es ſei gar nicht ſo ſicher, ob Herr Gladſtone das
Angebot ablehnen werde.

Halle, d. 23. Januar.
Am 1. Januar waren ſeit Errichtung der Ober -Poſt-Direktionen

im Altpreußiſchen Poſtgebiete 25 Jahre verfloſſen. Für den Reg. Bez.
Merſeburg wurde die Ober-Poſt- Direktion in Merſeburg eingerichtet,
trotzdem die Behörden der Stadt Halle, der größten und nach allen
Richtungen hin bedeutendſten Stadt des Bezirks, energiſche Schritte
thaten, dieſe Behörde für ihre Stadt zu gewinnen; erſt am 1. October
1852 ſiedelte dieſelbe mit einem Perſonal von 20 Beamten hierher

e in der 2ten Etage des 1839 und 1840 neuerbauten Poſtge-
äudes.

Es fungirten bei derſelben ſeit jener Zeit bis heute: Als Oberpoſt-
direktoren die Herren Oberpoſtdirektor Strahl und Oberpoſtdirektor,
Geheime Poſtrath Braune, als Poſträthe die Herren Rudolphi,
Heitling, Wendt und Zur Linde. Welch' ein großartiger Um-
ſchwung ſeit jener Zeit bis heute, den fortwährend ſich ſteigernden Ver
kehrsverhältniſſen entſprechend, in den poſtaliſchen Verhältniſſen des
nunmehr Kaiſerlichen Ober-PoſtDirektions-Bezirks Halle ſich vollzogen
hat, das beweiſen Zahlen am Beſten. Wir geben deshalb nach dem
Hall. Tagebl. in Nachfolgendem eine vergleichende Statiſtik über den
Poſtverkehr des OberPoſtOirektionsBezirks Halle (Merſeburg) für die
Jahre 1850 und 1874, indem wir die auf das erſtere Jahr bezüglichen
Notizen in Klammern neben die des Jahres 1874 ſetzen

Es beſtehen im Bezirke Poſtanſtalten 147 (76) eine Poſtanſtalt
entfällt auf Quadratmeilen 1,26 (2,44), auf Einwohner 5981 (9772);
es beſtehen Poſtbriefkaſten 817 (81); es fungiren Beamte 441 (195),
Unterbeamte 717 (230), Poſthalter 40 (48. Wirkung des erweiter
ten Eiſenbahnnetzes.) Poſtillone 119 (145); Summa des Perſonals
1317 (618) Perſonen. Poſthaltereien 41 (48); Poſtpferde 300 (368);
Poſtwagen und Schlitten einſchl. der Eiſenbahnpoſtwagons und Coupées
349 (176) Briefſendungen Stück 10,661,868 (1,969,864 alſo mehr
als verfünffacht!); Briefſendungen auf den Einwohner 12,13 (2,65);
Packete ohne Werthangabe Stück 984,672 (240,812); Gewicht derſelben
Pfund 8,258,436 (1,725,048); Briefe und Packete mit Werthangabe
Stück 345,240 (148,928); Gewicht der Packete Pfd. 331,038 (187,226);
Werthbetrag 85,590,162 Thlr. (17,192,214 Thlr); von den Packet und Geld
ſendungen entfallen auf den Einwohner Stück 1,51 (0,52) Poſtvor
ſchuß Packete und Briefe Stück 152,928 (17,992); Betrag 396,522
Thlr. (31,000 Thlr. Poſtmandate Stück 21,000 einzuziehender
Betrag 690,000 Thlr. baare Einzahlungen bz. eingelieferte Poſt
anweiſungen Stück 495,000 (1,560), Betrag 6,940,000 Thlr. (5,000
Thlr.); beförderte Zeitungs Nummern 4,393,000 (864,000) Poſtrei
ſende 125,000 (97,328); unbeſtellbare Briefe 12,000 (4243); davon
wurden vernichtet 1,800 (749).

Wenn den Reſultaten der vergleichenden Statiſtik (und wer wollte
dies heute noch bezweifeln!) irgend welche Beweiskraft beigemeſſen wer
den kann, dann ergeben die vorſtehend angeführten Zahlen mit Evidenz,
in welcher großartigen Weiſe Handel und Verkehr, materielles und
geiſtiges Leben in unſerem Bezirke ſich gehoben und ihrem Aufſchwung
Ausdruck gegeben haben; in welcher großartigen Weiſe die Thätigkeit
der Poſtverwaltung dieſem Aufſchwung nachgekommen, ihn gefördert,
hier und da wohl auch angebahnt hat.

Ueber die Putzſucht der Frauen.
I. An die Frauen adreſſirt.

Jn früherer Zeit wurde es als eine der höchſten Lebensaufgaben des
ſchönen Geſchlechts angeſehen, uns arme Männer zu bezaubern und zu
entzücken. Aber weiß der Kukuk, was die liebenswürdigen Töchter Eva's
jetzt für eine Aufgabe ſich geſtellt haben welche ſie weit höher ſetzen als
jene. Früher wurde man von den Damen immer mit einem freundlichen
liebreizenden Lächeln begrüßt, ſobald man das Glück hatte, förmlich vorge-
geſtellt zu werden und die junge Männerwelt ſchien eher das Licht der
Sonne entbehren zu können, als eines ſolchen Lächelns bezaubernden Him
melsſtrahl um die friſchen Lippen der Schönen. Jetzt gehört es zur letzten Mode
und zum guten Ton bei den Damen, ſich wie ein trüber neblicher Herbſt-
tag zu umwölken und wie ein Eiszapfen zu erſtarren beim Anblick des
erſten begegnenden und grüßenden Mannes. Welch' trauriger beklagens-
werther Unterſchied, wenn ich mich meiner Jugend und der zündenden
Sonnenblicke der Damen aus jener Zeit erinnere! Jedenfalls lautete da
mals das erſte Kapitel der Lehre vom guten Ton, welche die Mütter den
Töchtern einprägten „Meine Tochter, freundliches Lächeln verſchönert, grüße
deshalb ſchon aus Egoismus alle Menſchen und Du erwirbſt Dir die Liebe
und Achtung Aller!“

Das zweite Kapitel aber enthielt wohl folgenden Rath: Verbirg Deinen
Kummer und Deine Sorgen vor den Menſchen und erſcheine heiter und freund
lich, wenn dieAugen der Welt auf Dich blicken. Ein Freund Aller iſt keine Ge
wiſſenspflicht; aber ſo erſcheinen, als ob man es wäre, verſchönt und veredelt
das Zuſammenleben der Sterblichen und macht uns den Unſterblichen ge
wiß ein gut Theil ähnlicher; denn von mürriſchen und unfreundlichen
Engeln habe ich noch niemals gehört. Jch gehe jeden Tag aus und be
gegne der reizenden Gräſin X. mit ihrer gleich anmuthigen und liebens-
würdigen Tochter. Nein, wie freundlich und zuvorkommend ſie doch alle
Menſchen grüßen, alt und jung, arm und reich! Wenn ſie doch ein hal
bes Jahr opfern möchten Lehrerinnen bei den Damen zu werden in der
Kunſt, gegen alle Menſchen liebenswürdig und freundlich zu ſein!

Jch begegne aber auch Frau Z. mit ihren drei Töchtern. Sie werden
bei dem Bücherabſchluß ihres reichen Herrn Papa's jedes Neujahr ſteifer
in ihren Nacken und ſcheinen auf dieſe liebenswürdige Art und Weiſe

jedem ſie Begegnenden ihren Reichthum erzählen zu wollen. Kleine ſam
met- und ſeide bekleidete Närrinnen! Wenn Jhr doch wüßtet, wie man
hinter Eure Rücken über Euch lacht! Wenn Jhr doch wüßtet, daß in
den Augen eines jungen Mannes ein holder Silberblick bei Weitem mehr
Werth hat, als eine Eurer Tonnen Goldes, ein freundlicher Gruß wohl
ſchmeckender iſt, als das leckerſte Mahl an der reichbeſetzten Tafel Eures

über und „reſidirte“ (wom Hagen, Geſchichte der Stadt Halle“) Herrn Vaters
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Und woher haben wohl die weiblichen Blumen unſerer Geſellſchaft
dieſe verhaßte Begrüßungsmanier erhalten, dieſes maſchinenmäßige Gehor
chen eines geheimen Zwangs: den Körper ſteif wie eine Hopfenſtange zu
tragen den Kopf eher nach rückwärts als vorwärts zu biegen? Sehet
mürriſch und verdrießlich aus, betragt Euch ſtolz und hochfahrend, und
verjagt das ganze Männergeſchlecht! Keine Dame vom Stande, ſelbſt keine
Fürſtin und überhaupt keine wirklich gebildete Dame grüßt auf eine ſo
unfreundliche, geradezu verletzende Weiſe, als ob ſie eine beleidigte Dame
de la balle““ wäre! Es wird behauptet, daß die Erklärung dieſes Räth-
ſels in dem Gebrauch der häßlichen verunſtaltenden Chignons liege, welche
bei einer größeren Verbeugung des Kopfes nach vorn leicht das Ueberge-
wicht bekommen könnten, gerade wie es den Soldaten mit ihren widerlichen
Raupenhelmen bei jeder ſchnellen Bewegung ergeht. Wie aber bewegen
ſich in dieſem Falle meine vorhin genannten Jdeale, Gräfin X. mit ihrer
Tochter? Nun ja, auch ſie huldigen der tollen Mode, aber nur bis zu
einem gewiſſen Grade; ſie haben kaum halb ſo große, umfangreiche Helme
wie unſere andern lebendigen Friſeur- Schaufenſter und wandelnden Per
rückenſtöcke.

Aber irgend einen Erklärungsgrund für die Grämlichkeitsmanie muß
es doch geben und ſollte der Chignon zuletzt als der drückende Alp ertappt
werden deſſen geringſte Erſchütterung bei den unglücklichen Trägerinnen
dieſen mürriſchen miſanthropiſchen Geſichtsausdruck erzeugt, der viel eher
dem eines ſich ſelbſt peinigenden Hindu, als dem einer jungen lebens-
frohen Schönen gleicht. Wohlan, meine Freunde, jung und alt gleich
viel, laſſet uns im Chorus gleich wie früher gegen die verunſtaltenden
Crinolinen ausrufen: Nieder mit den grauenerregenden verunzierenden
Chignons und allen dergleichen Mißſtaltungen des Kopfes bei dem ſchönen
Geſchlecht!

Oder wie, meine Damen, wollen Sie ſich dieſer herrlichen uralten
und bis jetzt wahrheitstreuen Bezeichnung mit Gewalt unwürdig machen?
Auf dem beſten Wege dazu ſind Sie! Oder aber, meine Damen, kann
es ein ſchönes Gefühl ſein, mit mehreren Pfunden Haarflechten und Haar
zöpfen belaſtet zu erſcheinen, die vielleicht noch jüngſt auf den weniger
appetitlichen Scheitel einer Bauerndirne ihren Platz hatten und von welchen
kein Menſch mehr die Naivetät hat, ſie für Euren reizenden natürlichen
Schmuck zu halten? Kann dies ein ſo großes unwiderſtehliches Vergnügen
ſein? Oder, entſetzlicher Gedanke! junge liebenswürdige Schöne mit
der üppigen goldenen Lockenfülle, denke, wenn Du an einem herrlichen
Sommerabende am Arme des Geliebten, vom magiſchen Mondenſchein um
floſſen, im traulichen ſüßen Geplauder über einen Friedhof wandelnd, plötz
lich aus dem Reiche der Schatten eine Stimme vernimmſt, dumpf und
hohl, welche aus dem Grabe dir zuruft: Gieb mir meine nein,

nein, junge Schöne, ich will Deiner nächtlichen Ruhe und einer vielleicht
glücklichen Braut ihrer holde Roſenträume nicht rauben!

O, wie ich mich ſo angenehm des glattgekämmten Haares mit der
einfachen Theilung mitten über den Scheitel erinnere und der natürlichen
Locken, die ſich maleriſch um Hals und Schulter ringelten oder auf grie-
chiſche Manier mit einem Kamme über den Nacken befeſtigt wurden. Wie
klein und zierlich wie über Alles reizend erſchien nicht ein ſolcher Mäd-
chenkopf! Aber jetzt jetzt kann er bequem eine großbauchiche Biertonne
oder einen Krupp'ſchen Rieſen -Mörſer ausfüllen! Bezaubernde Schöne
mit der unnatürlichen Lockenfülle, allerdings kannſt Du für Dein phan-
taſtiſches RieſenHaargebäude als Entſchuldigung anführen, daß die Da
men ſchon im Jahre 1811 eine „„coiffure en casque“ trugen, welche der
Deinen etwas ähnlich war, aber verzeihe mir, die war vom eigenen Haar
und bei weitem kleiner und geſchmackvoller. Beziehſt Du Dich aber wei-
ter noch z. B. auf eine „„coiffure merveillense““ vom Jahre 1793, ſo
lag da ein gewiſſer phantaſtiſcher Reiz in den natürlichen Locken derſelben,
welche vom ſäuſelnden Winde bewegt ſelbſtſtändig zu wehen und zu flat-
tern ſchienen.

Als Du dem allgemeinen Schmerzensſchrei der Männerwelt über die
Crinoline endlich nachgabſt, warum rächteſt Du Dich damit, die Crinoline
auf's Haupt zu verſetzen und Deine untere Perſönlichkeit nun ſo dünn
und ſchmächtig zu machen, daß Du mit Deinem rieſig großen, unförm-
lichen Kopfe einem wandelnden Regiments Tambourſtabe gleichſt? Be-
denke, holde Schöne, wenn die Männerwelt eines ſchönen Tages alle Da
men mit einem Handſpiegel beſchenkte, damit ſie ſich deſſelben auf ihren
Spaziergängen ſowohl als Sonnenſchirm, wie als Berichterſtatter über das
Wohlbefinden ihres Haarbaues bedienen möchten. Jn dieſem treuen Glaſe
würde ſich nicht nur der Gegenſtand Deiner Bewunderung abſpiegeln, ſon
dern auch das ſpöttiſche boshafte Lächeln der Männer, wenn wir uns hin
ter Deinem Rücken umwenden, nicht etwa, um uns von Deiner ehemals
liebreizenden Figur hinreißen und bezaubern zu laſſen, ſondern um mit-
leidig die Achſel zu zucken und den Mund zu verziehen über die unzier
lichen, unſchönen Nebenbauten zu Deinem ſonſt herrlichen und prächtigen
Hauptgebäude!

Und doch weiß ich, daß in Deinem kleinen reizenden Köpfchen ſo
viel wirklicher Geſchmack und Schönheitsſinn wohnt, daß wenn Du Dich
mit einigen Freundinnen vereinigen würdeſt, Du ſehr leicht etwas Kleid-
ſameres, welches „„Mode für deutſche Frauen hieße und welches unzweifel-
haft die oft gerade durch ihre übertriebene Geſchmackloſigkeit widerwärtigen
franzöſiſchen Jdeen über das, was das Weib wahrhaft ſchmückt und ziert,
übertreffen und raſch verdrängen würde. Daß Du Deine lächerlichen hohen
und ſchmalen Abſätze unter den zierlichen Stiefelchen trägſt, mag Dir in
unſerer Zeit der Emanzipation allenfalls noch verziehen ſein, da es ja Dein
Beſtreben iſt, die Naſe ſo hoch wie möglich zu tragen und den Mann
ſchnippiſch über die Achſel anzuſehen, nicht zufrieden, mit ihm auf gleicher
Stufe zu ſtehen. Bedenke aber doch, Dich auf hohen Abſätzen erheben

elende Schöne, daß das, was Dich erhöhen und erheben ſoll, von innen
kommen muß und nicht vom Schuhmacher!

Jch habe die eine und die andere von Euch ſich beklagen hören, daß.,
zuch und namentlich die jungen Herren der Gegenmart ſo ſteif ſich beneh

men und ſo unhöflich grüßen. Dieſe Klage, meine Damen, iſt das naivſte
Zugeſtändniß Eurer Verwechſelung der Begriffe von Urſache und Wirkung.
Und nun Eure Hand und Euer Verſprechen darauf, eine gründliche Re
formation Eures Benehmens und Eurer Begrüßungen und eine totale
Umgeſtaltung Eurer Haartoiletten herbeizuführen. Laßt Euer bezauberndes
Frühlingslächeln wieder freundlich und hell wie Maiſonnenſchein erglänzen
und trennt mit ſtolzer Verachtung Eure reichen natürlichen Seidenlocken
von jenem falſchen Haar-Ballaſt, von deſſen Lebensgeſchichte ihr zu Euerm
Glück nichts Näheres wißt und welcher jetzt nur eine Augenweide für die
Lacher, und eine unſchöne, widerliche und verunſtaltende Laſt für Euch
ſelber iſt! A bas la coiffure en casque!

Abonnementconcerte.
(Eingeſandt.)

Wir machen die Abonnenten und wer ſich ſonſt dafür intereſſirt, darauf auf
merkſam daß morgen, r tahne 25. Januar das zweite der Orcheſterconcerte
im Volksſchulſaal ſtattfindet. Neben der prächtigen Hebridenouverture von Men-
delsſohn, bekommen wir eine Symphonie von Haydn in D. dur zu hören. Mit
Recht geht Herr Voretzſch auch einmal nach dieſer Seite, um ſo mehr, als
Haydn leider hie und da von den Programmen der Conrcertinſtitute verſchwindet.
Nur die Berliner Königliche Cavelle und das Gewandhaus in Leipzig, bemerkte
neulich ein Muſikblatt, nehmen ſich ſeiner noch in voller Liebe an. Und wie ſchwer
gerade dieſe leicht ausſehenden Symphonien auszufuhren ſind weiß jeder Einge-
weihte. Jn Frl. Lankow ruühmt man eine vortreffliche umfangreiche Altſtimme,
es gehen ihr die beſten Empfehlungen voraus. Fur Herrn Capellmeiſter Re
necke, der momentan durch häusliche Verhältniſſe abgehalten iſt, ſich jedoch in
einem ſpatern Concert hören laſſen wird, iſt Herr Ren dano aus Neapel einge
treten. Genannter Herr ein junger, ganz eminenter Claviervirtuos, hat ver
en Donnerstag im Gewandhauſe geſpielt und dabei den bedeutendſten Er
3 r r die r t r daß wir In 33 in Halle zuren bekommen und wir können ſomit im Ganzen einen vielverſprechenden, genußreichen Abend in Ausſicht ſtellen. prech s

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 23. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo hat eine recht flaue Stimmung angenommen und

mußten Verkäufer niedrigere Forderungen ſtellen, um verkaufen
zu können, mittlere und feine 168—189 Mk. bez., feinſte Sorten
195 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo ſchwer verkäuflich, Käufer zurühaltend, 174
180 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo ruhige Haltung, geringe Landgerſte 186——189 Mk.
bez., beſſere 192——195 Mk. bez., feine 198 Mk. bez., Chevalier
bis 207 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14—-14, Mk. zu kaufen.
Hafer 1000 Kilo mittlere Sorten angeboten, feine Sorten gern

käuflich, 198—207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel geſucht und höher, 40--42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 213--216 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 156-159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo blaue 162 Mk. bez., gelbe 177 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe Sorten werden geſucht, 48——51 Mk. bez.,

weiße Sorten 48--75 Mk. bez., ſchwediſche 54—-75 Mk. bez.,
Eſparſette 2121 Mk. bez.

Oelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo 24 Mk. geſucht.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ſtill, Kartoffel ohne Aenderung,

Rüben- ohne Aenderung.
Rüböl 50 Kilo 27 Mk. angeboten.
Pflaumen 50Kirſchen 50 Kilo ohne Handel.
Pae t eln 1000 Kilo Speiſe- 72—-75 Mk. bez., Brenn nicht ge

andelt.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige 8*/, Mk., auswärtige 82/,—8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 10 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 7 Mk. bez., Weizen 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 7 Mt. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker- Agenten.
Halle a. S., den 22. Januar 1875.

Rohzucker. Während ſich zu Anfang der Woche die feſtere Stimmung
noch behauptete, trat im Verlaufe derſelben, hauptſächlich in Folge des Mißver
hältniſſes zu raffinirter Waare eine Ermattung der Kaufluſt ein, und durften
untenſtehende Notirungen ſchwerlich noch zu erreichen ſein.

Umſatz: 755,000 Kilo.
Raffinirter Zucker. Brode bußten, namentlich in beſſeren Qualitaten,

wiederum Mk. 0,50 ein, während fur geringere letzte Preiſe bewilligt werden. Ge
mahlene Zucker unverändert.

Umſatz: 27,000 Brode und 150,000 Kilo. gemahlene.
H“eutige Notirungen:

Rohzucker. Nachproducte
Polariſation nach Dr. Teuchert oder bei 94——88 Polar. Rmk. 60,00——52,00

Dr. Drenckmann hier,r Melaſſe exel. Tonne Rmk. 8,60——8,46per 100 Ko. r d je nach Farbe Raffnirter Zucker.

Kryſtallzucker Bei Poſten aus erſter Hand.bei über 98 Polar. Rmk. 82,00—-78,00 per 100 Ko.
Geſchleud. 1. Prod. Rafftnade exel. Faß Rmk.
bei 98 Polar. 74,00 89,50d e Poln Melis i 88,50ei 96 Polar. 70, 87,0086bei 95 P Polar. 68,00 Gem. Raff. incl. Faß
Rohz., J. Prod. Gem. Melis J. 84,00—82,50bei 95 Polar. 67,00 II. 76,00 74,00bei 94 Polar. 66,00 Farin weiß
bei 93 Polar. 64,50 blond 73,00—66,00bei 92 Polar.
bei 91 o Polar. a 1Raff. Syrup inel. To.
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Bekanntmachungen.

Gaſthofsdiebſtahl. Jn der Nacht vom 18. zum 19. d. M.
ſind aus dem Friedrich'ſchen Gaſthofe hier, große Brauhausgaſſe 28,
von 2 daſelbſt logirenden Perſonen, einem Manne und einer Frau,
1 vollſtändiger weißgeſtreifter Bettüberzug, neu und ungezeichnet, 1 roth
carrirte Tiſchdecke, 3 kleine gehäkelte Sophadecken und 1 Handtuch F.
gezeichnet geſtohlen worden.
Ankauf des geſtohlenen Gutes.

Jch bitte um Anzeige und warne vor dem

Halle, am 22. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

„ich ergebenſtEhokoladen Pulver

Iulaſſen kann;

„lin Alte Jakobsſtraße 64“.

B. Lehmann in H

Die in Berlin wochentäglich

p o ſt c

Publikum Thüringens.,
bei welchem ſie ſchon eine weite Verbreitung gefunden hat.

Durch directe Expedition iſt dieſelbe in den Stand geſetzt, für den

Thüringiſchen
die ausführlichen Berichte über die Parlamentsſitzungen noch an dem-
ſelben Tage zu verſenden und alle bis 7 Uhr eintreffenden
wichtigen Nachrichten in den Text der Zeitung nachzutragen.

Abonnementspreis vierteljährlich 6 Mark, für Februar u. März 4 Mark.
Reiches Feuilleton. Intereſſanter Roman. Empfehlenswerthes Inſertionsblatt:.

empfiehlt ſich dem

Vorzüglich heilſam gegen Halbsleiden
ruhmten Malzprararate des Kgl. Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin:
„Alt-Beelitz b. Drieſen, den 5. September 1874. Euer Wohlgeboren bitte

um gefl. Ueberſendung von Jhrem heilſamen Malz-
fur meine Frau gegen ein Halsleiden welches

„ſchon mehre Male damit geheilt worden iſt. Löllke, Kgl. Stallmeiſter“.
„Der 17jaährige Sohn der verwittweten Frau Lieutenant Weth, Charitéee-
„ſtraße 10, welcher ſehr leidend wor und dem von den Aerzten Jhr Malz-
I veyrtractGeſundheitsbler verordnet worden iſt durch den Genuß deſſelben ſo
„weit gekraftigt, daß er aus ſeiner Lethargie erwacht und das Bett ver

auch hat er wieder mehr Lebensluſt bekommen.
Jungen Mann vom Arzte der Fortgebrauch Jhres heilſamen Getränks ver
„ordnet iſt, ſo c. (Beſtellung). von Hacke, Premier- Lieutenant in Ber

Verkaufsſtelle bei

Leipzigerſtraße 105.

Depositen- und Cheques- Verkehr.
Den an meiner Caſſe ſeit dem 1. Juli pr. eingerichteten Geldver

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4“5, nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

ſind die weltbe
kannten und be-

Da dem S

alle a /S., General-Depot,

e

Abends erſcheinende

Cours

An- und Verkauf
aller und jeder Art vermittelt das ſeit vielen Jahren beſtehende Ge
meral Bureau für verkäuflichen Grundbeſitz, Leip-
2äx, Elſterſtraße 26.

von Grundstücken

Die ſeither von der Firma
Freyberg Wisselinckbetriebene Lack u. Firniß-Fa
brik beabſichtigen wir unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten.

Freyberg's Erben.
Conditorei!

Eine im beſten Betriebe ſich be-
findliche Conditorei, die erſte einer
Stadt von ca. 25,000 Einwohnern,
in beſter Lage, ſchönes Wohnhaus,
ſoll wegen Tod des bisherigen Be
ſitzers ſofort verkauft werden. Franco
Anfragen beliebe man unter H. F.
25 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. zu richten.

Kalkbrennerei- Verkauf.
Eine ſehr zweckmäßig angelegte

Kalkbrennerei mit neuen Oefen,
Wirthſchaftsgebäuden und Kalkſtein-
brüchen, in der bisher ein ſchwung-
haftes Geſchäft betrieben wurde, ſoll
Ver änderungshalber unter günſtigen

edingungen mit lebenden und
todten Jnventar verkauft werden.

Auf einem Rittergut bei Naum-
urg a/S. wird zum 1. April eine
icht zu junge irthſchafte-
n geſucht, die auch die feine Küche

ründlich verſteht. Offerten unter
25 Naumburg a/S. poſtla-

ernd erbeten.

Die Hammel Auction am
d. M. auf dem ch ſagte

ltſcherbitz findet ni att.i 3408.] Rockſtroh.

Eine ſolide deutſche
Feuerverſicherungs-
Aktien Geſellſchaft

ſucht einen tüchtigen General-Agen-
ten. Adreſſen mit Referenzaufgabe
unter M. OIOI h. werden durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Ein in einer Provinzial Haupt
ſtadt im vollen Betriebe befindliches
Sattler und Tapezierergeſchäft, wel
ches ſich einer ſehr guten Kundſchaft

erfreut, iſt mit allem Handwerkszeug,
ſämmtlichen Waarenvorräthen- und
Materialien Beſtänden unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen und zu übernehmen.

Reflectanten wollen ihre ver-
ſiegelten Offerten unter II. 522.
in der Annoncen Expedition
von Haasenstein G Vog-
ler in Magdeburg nieder-
legen.

Am hieſigen Platze ſind ſehr ſchön
gelegene Bauſtellen zu verkaufen.
Bedingungen u. fertige BauEnt-
würfe einzuſehen bei

W. Steinbach, Zimmermſtr.
Weißenfels a/ Saale.
Eine im Kochen und in der Milch

wirthſchaft nicht unerfahrene Wirth
ſchaftsmamſell wird zur Stütze der
Hausfrau Krrt von

ob. Treff,

Halle a/S.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

H. F. Lehmann,
Bank und Wechſel Geſchäft.

a Directrice Fernere Anerkennungen der heil
kräftigen Wirkung des vegetabili-

für feines Putzgeſchäft, wird eine in ſchen Kräuterhaarbalſams Bosprit
ihrem Fache durchaus tüchtige Putz des ehevenx von Hutter S
arbeiterin zu engagiren geſucht.

senstein C Vogler inChemnitz. [H. 3238b.
Töchter auswärtiger Eltern, welche

J eine der hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, finden in meinem Hauſe
freundliche Aufnahme und muütter-
liche Pflege. Zur Beaufſichtigung
der Schularbeiten, Nachhilfe in ein
zelnen Fächern, wie für Muſikunter-
richt, iſt eine Gouvernante in der
Familie. Alles Nähere iſt bei mir
oder durch gütige Vermittelung des
Herrn Rector Rentner zu erfahren.

Naumburg, 22. Januar 75.
verw. Hauptmann Kolbe,
geb. von Raußendorf,

gr. Marienſtraße 196.

1 tücht. perf. Kochmamſell,
die in den feinſt. Kurhäuſern gek.,
ſucht ſof. Engagem.'

1 Kochmamſell
f. ein ff. Privath. b. freundl. Be
handl. 1. Apr. geſucht, tücht. Land
wirthſchafterin, Kinder-
frauen u. Köchin erh. gute
Stell. durch

Emma Lerche.
Halle a/S., gr. Klausſtr. 28.
Ein Stubenmädchen, welches

zugleich auch Wärterinnendienſte zu
verſehen hat, wird ſofort oder zum
1. Februar geſucht und wollen ſich
Reflectirende an Dr. med.
Böttger in Aſyl Carlsfeld bei
Brehna wenden.

Verkauf einer Dampf-
ziegelei mit Ringöfen, be-
deutendem Lehm u. Thonlager zu
rothen und weißen Verblendſteinen
als auch Chamottſteinen, Stunde

2 der Eiſenbahn u. Waſſerſtraße
n ach Berlin und Magdeburg

Anzahlung 11 12,000
Offerten sub J. R. 2891

befördert Rudolf Mosse
Berlin S. W.

Ein größeres Getreide und Com-
miſſionsgeſchäft in Leipzig ſucht
einen Lehrling und einen jungen
Mann welcher mit der Spedition
in dieſer Branche vertraut iſt. Of-
ferten unter Chiffre A. B. 4f 1875
postlagernd Postamt Nr. 11 Leip-
2ig erbeten.

Ein Diener mit guten Zeug-
niſſen wird zum 1. Februar geſucht.
Reflectirende wollen ſich melden bei

Dr. med. Böttger in Aſyl
Carlsfeld bei Brehna.

Eine herrſchaftl. einger. Bel-
u. Parterre-Etage in der Nähe
des Gymnaſiums zu vermiethen.
Näheres bei Haasenstein

gelegen.

Gutsbeſitzer in Eckartsberga. Vogler. [H. 594 b.

Co. in Berlin,
Offerten sub N. G. 307 an lag

Niederlage bei

Helmbold Co. in Hal-
le a/S., Leipzigerſtr. 109, enthal
ten in jüngſt eingegangenen Brie-
fen an die

ochgeehrte Herren!
E. Den Empfang Jhrer erſten
Er Sendung beſtaätigend, über-
Er mache anbei 2 wofür

Sie mir gefäll. ebenſoviel
E. Flaſchen Jhres ausgezeich

neten Haarbalſams zuſen-

S den wollen. Nachdem ich
nach W ſpeziellen Rath
den Esprit angewendet,S brachte derſelbe eine über

J aus überraſchende Wirkung
hervor, denn die ſonſt faſt
ganz kahlen Stellen mei-
nes Kopfes ſind ſchon zum
Theil mit neuem kräftigen
Haarwuchs verſehen, wes-
halb ich Jhnen meinen in-
nigſten Dank abſtatte und

S nochmals um baldige Zu-
ſendung des Balſams bit-
te, um durch etwaige län-
gere Ausſetzung der An

D wendung deſſelben keinen
O Aufſſchub in der Wirkung

S zu re fr aſſenfelde,F d. 25. Juli 1868.
P. Courtins,

Adminiſtrator.

Wiehtig für Alle!
Als untrüge hen Beweis

ſende
Kranken und Leidenden
auf portofreies Verlangen

unentgeltlich und franco den
Gratis- Auszug meiner großenBroſchure h Auflage):

ie einzig wahre

z WDW Derſelbe bietet: Tauſend-
ſaß bewährte Hülfe und Hei-
ung bei allen Krankheiten, ſelbſt

in den ſchwierigſten Fällen (auch
b. Geſchlechtsleiden).
Gustav Germann

in Braunschweig.
Gratis,

S
Rambonillet-BRöcke,

ſechs Stück, zweijährig, ſtehen preis
werth zum Verkauf auf dem Amte
Polleben, Station Eisleben.

Ein älterer Buchhalter, wel-
cher hier am Platze bekannt iſt, und
in den verſchiedenſten Handlungs-
häuſern und Fabriken gearbeitet hat,
wünſcht tage- oder ſtundenweiſe
Buchführungen, auch Ein-
richtung und Abſchlüſſe von
Geſchäftsbüchern zu überneh-
men. Beſte Referenzen ſtehen dem-
ſelben zur Seite. Näheres durch
Rudolf Mosse, Halle a/S.
unter Chiffre B. K. 4 2394.



wo ſie Gelegenheit hat,

Einladungzur Generalverſammlung des Sächſiſch-Thüringiſchen
Provinzial-Bangewerken-Vereins.

Zu unſerer Generalverſammlung, welche Sonntag und Mon
ſchönem gr. Garten.
30,000 Thlr.

tag, den 33. Januar und 1. Februar er. im neuen
Schützenhauſe zu Halle a/S. ſtattfindet, laden wir alle Vereins-
Mitglieder und diejenigen Collegen, welche ſich unſerm Provinzialver-
eine anzuſchließen wünſchen, hiermit ergebenſt ein.

Der geſchäftsführende Ausſchuß
des Schſeſch Shiragiſn Provinzial-Baugewerkenvereins.

Helm, Vorſitzender.
Halle a/S., den 12. Januar 1875.

II. Abonnement Orchester Concert
Volksschulsaal Hontag d. 25. Jan. Ab. 6 Uhr

unter Mitwirkung von Fr. LankKowr aus Bonn und des
Herrn Alfonso BRendano aus Neapel.

Mendelssohbn, Hebriden-Ouv. Händel, Arie aus Semele.
Haydo, Symph. Ddur. NMendelssohn, d moll Concert
f. Clavier. Lieder von Rubinst ein. Clavierstücke von

Chopin, Scarlatti ete. 8Billets zu 3 Mk. 50 Pf. in der Buchhandlung des Herrn Nie-
meyer, gr. Steinstr. 66. V. Voretzsch.

kenne. W.Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus
L Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe
ich bedeutend billiger als dieſe. Profilzeichnung ſteht zu Dienſten

G eitsch en Mut e S.
9 re eSan StMehrere Maſchinen Schloſſer, aber nur gewandte, S

ganz tüchtige Leute, finden bei hohem Lohne und gutem
Accorde dauernde Beſchäftigung in der
Eisengiesserei und flaschinenbanu- Anstalt F

von

Rez n TeeQuedlinburg a Harz.
ren Die wunderbaren M ähr- und Heilkräfte der peru-

i anischen Co ea-Pflanze, von Al ex. v. Humboldt
S mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkulose

fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung

und Sehlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-
di und allen Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von

der deutsohen Gelehrtenwelt theoretisoh längst prak-
v tisch aber erstseit Binführung der Prof. Sampson'schen

e Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-e De W Straußs kannt, indem diese, weil aus frischer Pflanze darge-
e Matrenepoöthehelinde gtellt, s mm tliche wirksa men Bestandtheile un-

verändert enthalten. Diese Präparate, am Kranken-
bette tausendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
schrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen gründlich alle Unt er-
lIeibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pilien II und Wein), sind unersetzlich bei
allen Nervenleid en und einzigesRaäikalmittel gegen spec. Sohwä chezus tän-
d e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Soh. 3.R.-M.; 6 Schb. 15 R. Mk. 1 Flac. 3R- Mk
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Cooa an Ort und Stelle sorgfältigst
studierte, ſranco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz und deren Depéts-Apotheken:

Halle aS. Pr. Jäger, Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen- Apoth.
BRerlin: B. O Pflug, Louisenstr. 30. Dresden: sämmtl. Apoth.

e feinsten Astrachaner Caviar.

k. Scherhbher.Rügenwalder Gänsebrüste,

gen günſtig.

der Nähe des Gymnaſiums,

70090, 11,000, 13,000, 15,0060,
17,000, 18,000 u. 20,000 Thlr.

r

Strassburger Gänseleberpasteten.
Keue Sardinen à Vhuöile,
Nranz. Stangenspargel.
ranz. Schooten.
Prima Catharinen-Pfiaumen,
Italiener Brünellen.
TWürkische Brünellen empfiehlt

F. S t,große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31.

Ein anſt. Mädchen, im Kochen Mostrich?!!
und allen Zweigen der Wirthſchaft iſt ſtets in friſcher, kräftiger u. ſchö
erfahren, ſucht zum 1. April eine ner Waare zu jedem beliebigen
Stelle zur Stütze der Hausfrau Quantum, ſowie in Glas- u. Stein
oder in ein Hötel als 2te Mamſell, büchſen à Stck. 2 u. zu

ſich noch haben in der neu erbauten Fabrik
Gef. vis à vis dem Fürſtenthal. Auch
rest. kann daſelbſt Gewürz gemahlen

werden. F. Hofmann.

e

Empfing wieder ein Originalfaß

à
d

in feiner Küche auszubilden.
Adr. werden erbeten poste

u. O. A. Halle a/S.

Zu verkaufen
Hausgrundſtücke

in Halle a/S.
1. Ein herrſchaftl. Haus in

2. Ein Hausgrundſtück, mit
großem Hof, Stallungen, Re
miſen, Niederlagen und ſchö-
nem Garten, am Königsplatz,
eignet ſich ſowohl zu Herr-
ſchaftswohnungen, ſowie auch
zu jedem Geſchäft, beſonders
durch ſeine frequente u. gün-
ſtige Lage zu einer Conditorei
und Reſtauration, ſoll ver-
ziehungshalber zu dem ſehr
billig geſtellten Preis von
20,000 Thlr. verk. werden.
Anzahlung 5-6000 Thlr.

3. Ein herrſchaftl. Haus,
am Königsplatz, mit Hof und
Garten. Preis 22.500 Thlr.

A. Ein herrſchaftl. Haus in
beſter Lage des Königsviertel,
mit ſchönem Garten. Preis
28,000 Thlr.

5. Ein großes herrſchaftl.
Haus, unmittelbar an der alten
Promenade gelegen, im Preis
von 28,000 Thlr. Bedingun-

6. Ein herrſchaftl. Haus in

elegant eingerichtet, neu und
ſolid erbaut, mit ſchönem
Garten. Preis 24,000 Thlr.

7. Mehrere Privat u. herr-
ſchaftl. Häuſer v. d. Geiſtthor
zu billigen Preiſen u. günſti-
gen Bedingungen als wie:

8. Ein Hausgrundſtück in
der beſten Lage von Halle,
mit 70 Fuß Straßen-Front,
unmittelbar am Markt, ſich
beſond. zu einer Fleiſcherei,
Bäckerei oder jedem andern
Geſchäft eignend. Preis 1,000
Thaler.

9. Ein Haus mit zwei ſchö-
nen Läden, in der untern
Leipzigerſtraße gelegen, zu je-
dem Geſchäft ſich eignend. Preis
15,000 Thlr. Anzahlung 2000
Thaler.

10. Ein Haus in der untern
Steinſtr., mit zwei ſchönen Lä-
den. Preis 14,000 Thlr. An-
zahlung nach Uebereinkunft.

11. Ein Haus in der obern
Steinſtr. mit ſchönen Laden-
lokalitäten, vorzügl. Geſchäft.
Preis 20,000 Thlr.

12. Ein feines frequentes
Reſtaurativnslokalmit ſchön
eingerichteten Gartenlokali-
täten, Verandas re., in beſter
Lage. Preis 13,000 Thlr.,
ſowie noch mehrere größere
Geſchäfts- u. Privat- Häuſer re

Ferner:
Bauterrains in und außer-

halb der Stadt. Situations-
pläne liegen auf unſerm Com-
toir zur Einſicht.

Merzenich Co.Gr. Ulrichsſtraße Nr. 61.
Alte unbrauchbare Feilen

in großen und kleinen Poſten ſuchen
zu hohen Preiſen zu kaufen.

Weißenborn Co.,
Halle, Grünſtraße Z3,

vor dem Steinthor.
Eine tüchtige Köchin, die auch

Hausarbeit zu verrichten hat, ſucht
zum 1. April Frau Clara Nie-

der Nähe des Bahnhofes, mit
Preis

Für Rentiers,
und alle, welche ſich in Halle
ankaufen wollen, hat eine anſehn-
liche Anzahl herrſchaftlicher Häuſer
mit Gärten ec., in allen Stadtthei-
len gelegen, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen
A. BIeeser, gr. Klausſtr. S8,

III. Etage.
Jch ſuche zu Oſtern für meine

Buchbinderei
einen Lehrling. C. Schmidt,

Halle, Bärgaſſe 1 am Markt

W eilntraunbee.
Sonntag den 24. Jan. 1875

Nachmittag
Grosses Extra-Goncert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.

Mit zur Aufführung kommt:
C. 11, großes Potpourri
(neu). „Die Nachtigall“,
Concert-Polka für obl. Pie-
colo-Flöte. Ouvert. T, Op.
„Der Nordſtern“ v. Meyer-
beer.

Anfang 3 Uhr.Entree 30 RPfg.
W. Halle.

Weues Theater.
Sonntag den 24. Jan. 1875

Abends
Grosses Extra- Concert
vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Mit zur Aufführung kommt:
K. 11 Großes Potpourri
(neu). „Die Nachtigall“,
Concert- Polka für obl. Pie-
colo-Flöte.

Anfang 7 Uhr.
Entrèe 30 RPfg.

W. WIallIe.
Freybergs Garten.

Heute Sonntag Nachmit-
tag Concert mit ſeiner ganzen

Kapelle vom
Muſikdirector Fr. Menzel.

Anfang 3 Uhr.
Entree à Perſon 30 RPfennige.
Concert in Zscherben

bei Nietleben.
am Dienstag Abend 7 Uhr im

Gaſthof „Zum treuen Herz“
vom

Muſikdirector Fr. Menzel.
Netall-Särge

ſtets vorräthig bei
W. Heckert in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſtellungen effec

tuire ſofort per Eilgut.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag verſchied zuHalberſtadt ſanft meine ebe

Mutter, unſere gute Großmutter,
Henriette Heſſe geb. Siehe.
Dies Theilnehmenden zur Nachricht.

Halle a/S., d. 23. Januar 1875.
Caroline Zumpe geb. Heſſe.

Todes Anzeige.
Am 15. Januar verunglückte beim

Vesperbrod auf Teutſcher Grube
Karl Ludwig Wilde, geb. den
16. April 1852 in Brachſtedt und
kaum vor einem Vierteljahre nach
Bitterfeld verheirathet. Am 19. d.
M. wurde der bedauernswerthe
Verunglückte zur Ruhe beſtattet.

Roſenfeld, d. 22. Jan. 1875.
meyer, gr. Steinſtraße 41.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ferdinand Wilde, Onkel.
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Berathung der konſtitutionellen Vorlagen wurde fortgeſetzt. Jm Laufe
der Debatte gab der Miniſter des Jnnern, General Chabaud-Latour,
die Erklärung ab, daß er in Folge des Beſchluſſes der Nationalver
ſammlung in der Sitzung vom 6. d. M. den Marſchall- Präſidenten um ron, Geſandten zu Berlin, ausgebrochen, die bei der Familie v. Hulſt
ſeine Entlaſſung gebeten, daß der Marſchall indeß gewünſcht habe, daß zu Beſuch waren.
das Miniſterium ſeine Functionen bis dahin fortführen ſolle, wo es
ihm gelungen ſein werde, ein neues Kabinet zu Stande zu bringen.
Das jetzige Miniſterium ſei daher für ſeine Handlungen durchaus und
vollſtändig verantwortlich ſo lange, bis daſſelbe ſeine Befugniſſe an das
ihm nachfolgende Miniſterium abgegeben habe.
ſodann auf die von der Nationalverſammlung übernommene Verpflich-
tung hin, die konſtitutionellen Vorlagen zu votiren und verlangte, daß

Beſchlüſſe zur zweiten Leſung der konſtitutionellen Vorlagen übergehe.

v
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Zweite Beilage zu 20 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 24. Januar 1875.
2

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 22. Januar. National-Verſammlung.

Der Miniſter wies

die Nationalverſammlung mit Rückſicht auf den Wortlaut ihrer früheren

Lucien Brun (Legitimiſt) ſucht nachzuweiſen, daß die Nationalverſamm-
lung, als ſie das Geſetz vom 20. November 1873 beſchloſſen, nur eine
Verlängerung der Gewalten des Marſchalls Mac Mahon beabſichtigt,
irgend eine weitere Verpflichtung mit jenem Geſetze aber nicht übernom-
men habe. Derſelbe knüpft daran eine Verherrlichung des Grafen
von Chambord und der Mitglieder des Hauſes Orleans, er erinnert
daran, daß der Graf von Chambord ein durch ſeine Würde und durch
die Erhabenheit ſeines Characters ausgezeichneter König ſei und daß
derſelbe einen Prinzen zum Nachfolger beſitze, deſſen ſeitheriger Lebens-
gang ſchon ausreiche, um ein ganzes Leben berühmt zu machen und
ſchließt mit den Worten Laſſen wir daher die konſtitutionellen Geſetze
bei Seite und berathen wir das Preßgeſetz und andere Geſetze ähnlicher
Art, die dem Marſchall- Präſidenten die Mittel gewähren, die Ordnung
aufrecht zu erhalten.“ Der Herzog v. Broglie hebt hervor, daß die
Exekutivgewalt auf die Dauer von 7 Jahren unwiderruflich übertragen
ſei und fordert die Verſammlung auf das Dringendſte auf, in die zweite
Leſung der Vorlage einzutreten. Nach weiteren Reden Berenger's und
Jules Favre's und nach einer nochmaligen Erklärung des Miniſters
des Jnnern, der die zweite Leſung der Ventavon'ſchen Vorlage beantragt,
beſchließt die Nationalverſammlung mit 557 gegen 146 Stimmen, die
zweite Berathung der Vorlage vorzunehmen.

London, d. 22. Januar. Dem „Globe“ zufolge habe die eng-
liſche Regierung von der peruaniſchen Regierung wegen der auf einem
engliſchen Handelsfahrzeug in Callao erfolgten Verhaftung eines Paſſa-
giers Aufklärung und Entſchuldigung gefordert.

Vermiſchtes.
Das Berliner „Fremd.-Bl.“ erzählt Am Freitag tagte in einem

Saale des Hotel de Rome der Verein Deutſcher Glas-Jn-
duſtrieller. Seitens des Vorſitzenden wurde der Geſellſchaft ein
Franzoſe vorgeſtellt, welchem eine Erfindung geglückt iſt, die Epoche
machend genannt werden muß. Derſelbe erzeugt nämlich unzer-
brechliche Glas- und Porzellanwaaren. Jn Gegenwart der Herren
ließ der Erfinder von beträchtlicher Höhe herab auf eine Tafel gewöhn-
lichen Fenſterglaſes eine ziemlich ſchwere Bleikugel wiederholt fallen,
ohne daß daſſelbe zerbrach. Gläſer und Teller wurden an die Decke
geworfen und blieben beim Herabfallen ganz. Die Sache machte Auf-
ſehen. Der Franzoſe wurde gefragt, was er für ſeine Erfindung bean-
ſpruche, und derſelbe antwortete wörtlich Folgendes: Jeder Deutſche
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der benachbarten Gemeinde von Louville gelegen iſt, Feuer aus, welches
Die das prachtvolle Schloß in einer Stunde in Aſche legte. An Hilfe war

nicht zu denken da das Glatteis die Nachbargemeinden verhinderte,
mit ihren Feuerſpritzen herbeizueilen. Das Feuer iſt aus unerklärlichen
Gründen in dem Schlafzimmer der Kinder des Herrn v. Gontaut-Bi-

anrüchigen, ſonſt gut ſituirten Wirthe eine Flinte ohne Kolben, den
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Der Schaden beträgt über 200,000 Francs von
denen nur 100,000 Francs verſichert ſind.

Aus Paris vom 19. d. wird gemeldet, daß in Folge des
Schmelzens des Schnees die Yonne, die Jſere, die Rhone, der
Lot und die Dordogne aus ihren Ufern getreten ſind.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wie Herzog Ernſt im vorvorigen Jahre auf dem Callenberge
ſeinen Coburgern und den zahlreichen Fremden ein wunderſchön ge
legenes und geſchmackvoll gebautes und eingerichtetes Wirthshaus erbaut
hat, ſo hat er jetzt ſeinen Gothaern eine ſchöne Reſtauration in dem
Herzogl. Parke errichtet und „Zum Park-Pavillon“ genannt. Die
ſchönen und großen Räume ſind mit Gas erleuchtet und mit Luft er
wärmt und werden von geſchmackvollen Gartenanlagen mit Waſſerfällen
umgeben werden. Das Parquet des großen Saales koſtet allein
2000 Thaler.

Jn welch hohem Anſehen in Naumburg der Jagdſport
ſteht, beweiſt der Ausfall der jüngſt erfolgten Verpachtung der Jagd-
berechtigung in dortiger Stadtflur. Dieſe Flur enthält, nach Abtrennung
des domkapitulariſchen Jagdreviers, noch ca. 4000 Morgen Areal, wo
von jedoch nur 2300 bis höchſtens 2500 Morgen als jagdbares
Terrain betrachtet werden können, weil der übrige Theil, aus Gärten,
Weinbergen und Krautländern beſtehend, bekantlich keine Jagdbeute ge
währt. Jn dem Lizitationstermine iſt das Höchſtgebot für dieſe Jagd
berechtigung, welche zuletzt für 130 Thaler verpachtet geweſen, mit
338 Thlr., abgegeben, mithin ein Mehrbetrag von 208 Thlr. auf
jedes der 6 Pachtjahre erzielt worden.

Jn dem Marktflecken Hohenleuben brachte in dieſen Tagen
eine Kuh des Gutsbeſitzers S. ein Kalb mit 2 Köpfen zur Welt; das
todt zur Welt gekommene Thier iſt ganz normal gebildet. Jn dem
einen der beiden Köpfe zeigten ſich nach dem Geburtsacte noch Lebens-
zeichen. Die ganze Umgegend ſtrömte herbei, um das ſonderbare Ge-
r der Natur zu bewundern. Es ſoll einem Muſeum übergeben
werden.

Am Abend des 10. Januar ging, wie das „Gosl. Kr.-Bl.“
meldet, der gräflich Stolberg-Wernigerode' ſche Forſtaufſeher Handke
in ſein Revier. Da er bis Vormittags des andern Tages nichts von
ſich hören ließ, fürchtete man, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſein
könnte, weshalb der betreffende Revierförſter eine Anzahl Leute aufbot
und Nachforſchungen anſtellte. Leider waren die Befürchtungen nur zu
gegründet geweſen. Man fand den Handke mit zerſchlagenem Schädel
mit Schnee bedeckt todt liegen. Eine Spur führt nach dem unweit
belegenen Dorfe, wo die Polizei auch ſchon bei einem der Wilddieberei

Wirth ſelbſt aber mit ſtark zerkratztem Geſichte fand.

Halle, den 23. Januar.
Der hieſige Kauf männiſche Verein, der die ihm vorgeſteckten

zerbricht im Durchſchnitt um 1 Fre. Glas im Jahre. Ich fordere da
her ganz Deutſchland zur Beiſteuer beim Ankauf meiner Erfindung auf

dieſe kleine Revanche liegt in der Natur unſerer ſtaatlichen Beziehun
gen und erbitte mir für 40 Millionen Deutſche vierzig Millionen
Fres. Natürlich kann Niemand auf eine ſolche Bedingung eingehen.
Nichtsdeſtoweniger iſt es intereſſant, zu erfahren, daß dem Manne
4 Millionen Fres. für ſeine Erfindung geboten wurden, die er rundweg
zurückwies.

Die Convention bezüglich des Canaltunnels zwiſchen Eng-
land und Frankreich enthält dem pariſer Correſpondenten der
Times zufolge im Weſentlichen nachſtehende Puncte. Die Geſellſchaft
macht ſich anheiſchig, während der nächſten fünf Jahre auf franzöſiſchem
Boden mindeſtens 2,000,000 Frs. in Unterſuchungen zu verausgaben.
Nach fünf Jahren wird ſie das Recht haben, ſich zu entſcheiden, ob ſie

Zeitung“ bemerkt in Bezug auf das verunglückte Gaſtſpiel des Schau

die Conceſſion aufgeben oder behalten will. Sie iſt verbunden, ſich mit
einer engliſchen Geſellſchaft zu verſtändigen, welche mit den nöthigen
Vollmachten ausgerüſtet iſt, den Bau und die Befahrung der Strecke
zu ſichern. Die Friſt für Ausführung der Arbeiten iſt auf 20 Jahre
anberaumt. Die Dauer der Conceſſion iſt auf 99 Jahre, von der Er
öffnung des Unternehmens an gerechnet, feſtgeſetzt. Die franzöſiſche
Regierung macht ſich verbindlich, keine weitere Canaltunnel-Conceſſion
während der erſten 30 Jahre vom Datum der Eröffnung an zu ge-
währen. Vorſtehende Bedingungen ſind Lord Derby vorgelegt worden
und derſelbe erklärte, er habe nichts gegen dieſelben einzuwenden. Die
franzöſiſche Geſellſchaft iſt gebildet und die 2,000,000 Frs. ſind in 400
Actien von je 5000 Frs. gezeichnet. Die Haupt-Jngenieure werden auf
engliſcher Seite Herr Hawkſhaw, und auf franzöſiſcher Herr Lavally,
der General Unternehmer des Suezcanals, ſein. Die Convention iſt
gezeichnet von Herrn Caillaux, Miniſter für öffentliche Bauten und
Herrn Michel Chevalier als Vertreter der Geſellſchaft.

Man ſchreibt aus Chartres, den 18. Januar: „Sonntag,
Morgens 5 Uhr, brach in dem Schloſſe des Grafen v. Hulſt, das in

Ziele mit Eifer verfolgt, hat in ſeiner letzten Generalverſammlung die
Herren Tombo, Eulner, Apelt und Weinack als Direktorium, ſowie die
Herren Probſt, Stolle, Bützow und Berger zu Repräſentanten gewählt.
Heute Abend 8 Uhr wird Herr J. Baum aus Mainz in der Tulpe
einen Vortrag über die Gladiatorenkämpfe im Coloſſeum zu Rom
re Der Winterball ſoll am 13. Februar im Berg Lokal ſtatt-
inden.

Ein ſonſt gut unterrichteter Correſpondent der „Nordhäuſer

ſpielers Robert: Der Künſtler habe, als er vernommen, daß der
Parquetplatz 15 Sgr. und der Balconplatz 20 Sgr. koſte, ſeine Ver
wunderung über die Billigkeit ausgedrückt und ſoll erklärt haben, daß
er vor ſo billigen Preiſen noch nicht geſpielt. Contractlich war ihm
nämlich die Hälfte der Einnahme zugeſichert und vom Herrn Director
Haberſtroh mindeſtens 150 Thaler pro Abend garantirt. Bei voller
Beſetzung unſeres allerdings zu kleinen Theiter würde ſich
die Einnahme jedenfalls auf 209 bis 220 Thlr. pro Abend belaufen
haben, da alle Sitzplätze für alle 4 Abende vollſtändig verkauft waren.

ler 250 Thlr. pro Abend, noch mehr der in Berlin, wo Robert bei dem
ReſidenzTheater auf 21 Vorſtellungen engagirt iſt und 390 Töolr. pro

Freilich ſteht dieſe Einnahme derjenigen in Stettin nach, wo der Künſt

Vorſtellung bekommt! Wie viel Menſchen giebt es wohl, die in dem
kurzen Zeitraum von 7 bis 10 Uhr Abends 300 Thlr. verdienen?

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Vorbereitung zur Aufführung des nationalen Feſtſpiels „Der Ring

des Nibelnngen“ von Richard Wagner ſind wie das „Bayreuth. Tagblatt“
mittheilt, nun ſo weit gediehen, daß der Zeitpunkt der Proben ſowie der Auffuührung ſelbſt wie folgt feſtgeſtellt werben konnte: Die erſten Geſangsproben mi

Clavierbegleitung finden im Juli dieſes Jahres ſtatt und wird je eine Woch
dieſes Monats aufeinanderfolgend den vier Theilen des Werkes, dem „Rheingold
der „Walkuüre,“ „Siegfrlied“ und „Götterdäaämmerung gewidmet werden.
Mitte Auguſt r ſodann dieſelben Proben in gedrangter Aufeinandekſdlg
und mit Orcheſterbegleitung. Die dritte Woche des Auguſt ſoll bereits zur Pp
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fun und Feſtſtellung ſchwieriger ſecniſcher Evolutionen ſoweit die Darſteller anſeiben betheiligt ſind verwendet werden. Die Monate Juni und Juli 1876
ſind den vollſtändigen Hauptrroben des ganzen Werkes gewidmet. Jn der erſten
Woche des Auguſt 1876 ſoll dann die erſte Aufführung ſtattfinden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Januar.

Seboren: Dem Buchdrucker W. Loewe eine Tochter, Schulberg 4; dem
Keſſelſchmied L. Hoölne eine Tochter, Ranniſcheſtraße 4; dem Handar
beiter J. P. Grabinski ein Sohn, Ludwigsſtraße 7; dem Aufſeher J. F.
C. Kutſcher ein Sohn, Mittelwache 6; dem Kutſcher F. G. Schierioth
v a Magdeburgerſtraße 22; dem Werkfuhrer F. Rode ein Sohn,

nnerhöhe 2.
Geſtorben: Der Kaſſendiener Adelbert Bohne, 49 Jahr 11 Monat 17 Tage,

Typhus Franckenplatz 1; des Lohndiener J. F. Laue Tochter Bertha
milie Jda, 1 Jahr 3 Monat 12 Tage, Meningitis baſilaris, Breiteſtraße
Nr. 9; des Kaufmann R. Lehmann Sohn Gottfried Robert Johannes,
8 Monat 1 Tag, Stimmritzenkrampf, Hedwigsſtraße 2: des Zimmermann
F. Kunſtling Sohn Louis Paul, 3 Jahr 10 Mon. 3 Tage, Braäune, Hirten-

Goldene Kugel. Hr. v. Kahen m. Fam. a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ.
a. Pommern. Hr. Inſpector Brandt a. Kuchel. Die Hrrn.

Kaufl. Schafer a. Blankenheim, Muller a. Berlin Zinke a. Aſchersleben,
Steinweg a. Bielefeld, Winter a. Magdeburg, Fölix a. Mainz Seid a.
Rheidt, Erb a. Caſſel, Bringmann a. Hannover, Lange a. Bremen, Weber
a. Mainz, Bremer a. Erfurt, Blank a. Braunſchweig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. F. H. r a. Prieſter b. Löbejuün. Hr.
Fabrik. Theodor Jaänicke a. Samter b. Poſen. Hr. Chemiker &5 Lange a.

Hr. Lehrer Böllmann a. Coburg. Hr. Stuch Schilling a.
i Hr. Rittergutsbeſ. v. Pielert a. Plem b. Mecklenburg. Hr.

Director v. Bourbach a. Rotterdam. Hr. Privat. Fugner a. Merſeburg.
Hr. Weinhaändler Franz Voigt a. Bingen. Hr. Amtmann Schaäle m. Gem.
a. Weimar. Hr. Bauunternehmer Gehlen a. Homburg. r. Uhr
macher C. Julitz g. Bremen. Hr. Rent. v. Weſterhagen a. Dresden. Hr.
Cigarrenfabrik. Körner a. 4 Brauereibeſ. Scharfenberg a.
Pilſen. Die Hrrn. Kaufl. Bottich a. Bautzen, H. Hartmann a. Magde-
burg, Pignot a. Brandenburg, H. C. Hodeck a. Erfurt, H. Katzenſtein g.
Hamburg, Emil Schulz a. Berlin, Alex. Löbel, Dinstag u. Theodor Pott
a. Dresden, F. Geisler a. Gera.

r. Hotelier Spyull

v. Buchwald

Wuürzburg.
Leipzig.

gaſſe 2.

Liütteraria.
CXIV. Sitzung Montag den 25. Januar Abenäs 8 Uhr im gol-

denen Ringe:
1) Vortrag des Herrn Baumeister Rehbein: Der Aberglaube

der Alten. 2) Geschäſtliches. 3) Kleine Mittheilung.

Halliſ cher Cages-Kalender.

Sonntag den 24. Januar
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“ u.

Ab. 7 im neuen Theater.
Kapelle vom Muſikdir. T Menzel: NPm. 3 in „Freybergs Salon“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Der Schuſter im Frack od. der verwunſchene Prin;“.
Hierauf: „Die Rekrutirung in Krähwinkel“.

Montag den 25. Januar:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10--1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude Ein-

re Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche a Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

3 u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) II.

eöſfnet v. I1 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 9, gr. Brauhausgaſſe 9 Englicher Srrach-

Unterricht Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafeè David“ Zimmer 4.
S re Dildungsverein Ab. 8 Barfuüßerſtr. s Schoönſchreibunterricht (Land

mann sen.).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
hiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung auf dem „Jaägerberge“.

Concerte.
II. Abonnements-Conecrt (Voretzſch): Ab. 6 im Saale der Volksſchule.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der liebe Onkel“, Luſtſpiel. Hierguf: „Guten Mor-
gen Herr Fiſcher“.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi-
gert neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.
Hr. Oberſt-Lieut. v. Eberty a. Aachen. Hr. Rittergutsbeſ.

v. Funcke g. Frankfurt. r. Gerichts- Aſſeſſor Triſt a. Breslau. r.
Fabrik. Leibig a. Berlin. r. Steuerrath Funck g. Wuürzburg. Hr. In-
ſpeetor Scharzler a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Pfeifer a. Berlin, Wolf
J Tywidt a. Dresden, Wuthmann a. Bremen, Geerke a. Leip

oppe a. Cöln.Stadt Jarich Hr. Graf Ernſt zu Muänſter a. Berlin. Frl. v. Sauerbach
m. Bed. a. Dresden. Die Hrrn. Rittmeiſter v. Siegheim u. Prem. Lieut.
Zu et a. Königsberg. Hr. Rent. Malig m. Fam. a. Magdeburg.

Kronprinz.

r. Poſt-Aſſiſtent Pulvers a. Alsleben. Hr. Fabrikbeſ. Reinwacht a.
rankfurt a M. Hr. Rittergutsbeſ. Walter a. Hannover. Die Hrru.Kauf Löſer u. Maine g. Berlin Maladinski a. Schleſien Reihwald a.

hen Kiebe a. Cöln, Kuntzel a. Leipzig, Back a. Nordhauſen Heſſe a.
rfurt, Waltmann u. Friedrich a. Wien, Hampe a. Regensburg, Witte a.

urt a O., Aiperg a. Werſitz, Schulze a. Merſeburg, Weiſant a.
ſchaffenburg, Ritter a. Braunſchwe z Foölling a. Rothenburg.

Hrrn. Fabrikbeſ. Kietſch a. Cottbus, Steinmann a.
Braunſchweig. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Prem.-Lieut. d. Reſ. Brauſe g.
Dederſtedt, v. Wurmb a. Groß-Furra. Hr. Lehrer Schulze a. Nordhauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Baumgartner a. Muühlhauſen, Marx u. Oppenheimer a.
Berlin, Schuhmacher m. Frau a. Libau b. Kurland, Salomon a. Frank-
furt, Bahlſen a. Pforzheim, Dismann a. Düſſeldorf.

ldener Ring. Die Hrrnu. Sanitätsrath Heine u. Gymnaſiallehrer Dr. Bren-
del a. Berlin. Hr. Buchhandler Schmidt a. Magdeburg. Hr. Landw.
G. Carl a. Zeitz. Hr. Domanenpachter H. Carl a. Heinsburg b. ZeitzHr. Paſtor Kirchner m. Frau a. Fuürſtenwalde. Die Hrrn. Kaufl. Gebrle

a. Coburg, Pipo a. Nordhauſen Worch a. Bremen Wenzel a. Dresden,
Camph auſen a. Berlin, r a. Schwedt, Peuther a. Agchen, Voigt g.
Erfurt, Pilk a. Leipzig, Bathige a. Caſſel, Hammer a. Gotha, Schiefer
decker a. Prag. Die H Sins. Peichu. e Birl 5

e Hrrn. Stud. Petri u. Lange a. Berlin. Hr. Ziegelei-beſ. Heller a. Bernburg. Hr. J Kraft a. Dortmund. es In
ſpeetor Sauer a. Leipzig. Hr. Fabrik. Heß a. Stettin. Hr. Baurath
Große a. Birna. Hr. Huttenaſſiſtent d a. Freiberg. Hr. Forſter

r r r r ngen, Kunze a. Chemn eye a. Dan-zig, Klaus g. Erfurt, Becker a. Meiniugen, Simon a. Gera.

Preußiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Dammann a. J
ner a. Moskau. Hr. Schauſpieler Grebler a. Dorkmund. Die Hrrnu. Dr.
med. Angermann a. Roſtock, Klingner a. Tubingen. Hr. Forſter Haller a.
Blankenburg. Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt a. Dresden Grafe a. Leipzig,
Keller a. Hamburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
23. Januar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 81,80. CölnMindener 116,25. Rheiniſche 120,75. Oeſterr.

Staatsbahn 537, Lombarden 234, Oeſterr. Creditactien 410, Amerikane
98,60. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- WBörfe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mal 185,40 Mark.
Roggen. Januar 156, April Mai 148,50 Mark. Mai Juni 146, Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. Januar
piritus loco 54,20 Mark. Januar 55,30 Mark. April Mai 57,10 Mark.

Nüböl loco 54,50 Mark. Januar 54,50 Mark. April/ Mai 55,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 23. Januar 1875.

BergiſchMärkiſche St.Act. 84,80. Berlin-Anhalt. St.-Act. 121,25. Breslan
Schweidn.Freibg. St. Act. 94,50. CölnMinden St.Act. 116,25. MainzLud-
wigshafen St. Act. 120,50. BerlinStettiner St. -Act. 135,25. Oberfſchleſiſche
St. Act. A. C. 144,25. Rheiniſche St.-Act. 120,75.
Lombarden 234,50. Franzoſen 537, Oeſterr. Cr.-Act. 410,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.Bank 105,50. Amſterd. Bank 85, Darmſt. Bank-Act. 142,75. Disec.-Comm.
Anth. 161,10. Laurahuüütte 127, Dortmunder Union Act. 31, Louiſe Tief
bau 63,50. Hibernia Schamrock 68,75. Centrum 67,80. Gelſenkirchen 112,75
Commerner 84, Tendenz: feſt.

Gegen Geheimmittelſchwindler“) mit allen erlaubten Waffen zu
Felde zu ziehen, und erſtere wo möglich an den Pranger zu ſtellen, iſt Pflicht jedes rationellen Arztes. Eine noch größere aber für ihn i es das gute Korn von

der Spreu zu ſondern und die Frucht muhevoller Forſchungen approbirter Medizi
nalperſonen nicht mit dem Unkraut untergehen zu laſſen. Als ſolche bezeichnet der
prakt. Arzt Dr. med. Heinß in Berlin die bernhmten und mit Recht auch arztli
cherſeits vielſeitig empfohlenen Br. L. Tiedemann'ſchen Fen-tsao-Prae
parate“ indem er von ihnen ſagt: „Dieſelben enthalten nach meinen angeſtell-
ten Verſuchen Nähr- und Heilſtoffe, welche das Blut wunderbar kraftigen und

wodurch ſehr oft ſchnelle Heilungen, namentlich in Krankheiten des
Räckgrats, und den hiermit zuſammenhängenden Organen, herbeigeführt werden.
Dieſe Praeparate eignen ſich daher fan beſonders bei allen Schwächezuſtanden
und Krankheiten der Nerven, welche in deleterer Miſchung des Blutes, und da-
durch bedingter Erſchopfung der Krafte wurzeln.“

D. med. Heinss, Berlin,
praktiſcher Arzt e.

Redaft.Art. der Peuen Freien Ztg. Berlin,
Vergl. Jnſeratentdeil der heut. Ztg.

Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampſſchifffahrts- Geſellſchaft Adler-
Linie) in Hamburg gebörende Poſt Dampfſſchiff „Schiller“, Sie hen t
trat am 21. Januar ſeine erſte diesjährige Reiſe mit Paſſagiercn, Poſt und La-
dung von Hamburg direkt ohne Zwiſchenhafen anzulaufen nach New-Vork an.

eeeeeeteeeeeeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeesee

Dehanntmachungen.

In dem Konkurſe über das Vermögen der unverehelichten Clara
Rüdiger von hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs-
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 20. Februar d. J.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben werden aufgefordert, dieſelben
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver-
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden.
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 20. December pr.

bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 18. März d. J. Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Colberg im Kreis-
gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, wel-
che ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte

——m-dZ

Fiebiger, Fritſch, Herzfeld, Krukenberg,von Nadecke, Niemer, Schlieckmann, Seeligmüller,
Wilke und Wippermann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale am 6. Januar 1875.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Rumaniſche St.-Act. 33,30.
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Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

oder auch mit Herrn Stolzen-
hahnin Naundorf in Unterhand-
lung treten.

Grundstücks- Verkauf.

e

Fyxped. d. Ztg. unter G.

Die ſechste große Geflügel- Ausſtellung
zu Naumburg a/S.

vom 12--15. Februar 1875 im Schützenhauſej, geöffnet von
früh 9 bis Abends 5 Uhr, verbunden mit Verlooſung guten Geflügels
und anderer ausgeſtellten Gegenſtände. (t. 5280.)

Die Taubenmärkte zu Naumburg a/S. finden regelmä-
ßig die beiden Sonnabende nach Faſtnacht, für dieſes Jahr den
13. und 20. Februar, ſtatt.

Der Vorſtand des Vereins für Geflügelzucht.

Erste Pfercle-Ausstellung zu Dresden.
Verloosung eder Pferde, Wagen.

Fahr- und Reitutensilien
am 26. u. 27. Mai 1875.

L.00se à 3 Mark versendet gegen Einsendung der Beträge

Auurgeust Ekel in Leiprefg.
Auction.

Donnerstag d. 28. Jan.
c. Vormittag 11 Uhr ver-
ſteigere ich gr. Rittergaſſe
Nr. 9 (Roſenbaum) 10 Faß
Butter h 50 Kilo.
W. Elste, Auecet.-Comm.
Ein herrſchaftl. Wohnhaus nebſt

Garten, in Giebichenſtein und un
mittelbarer Nähe von Halle iſt zu
verkaufen reſp. zu vermiethen. Kauf-
preis: 7000 Wo? ſagt Ed.

ihre Pflegebefohlenen einen angeneh
men und geſunden Aufenthalt in
einer gebildeten Familie auf dem
Lande wünſchen, wo ſie ſich mit
Allem zur Hauswirthſchaft gehörigen
bekannt machen können, wollen gef.
Adreſſen unter Dr. S. 2. 100 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einſenden.

Der Gaſthof zur Thüringer
Pforte“ zu Freiburg a U. iſt
ſo raſch wie möglich zu verkaufen.
Käufer können mit dem Beſitzer
ſelbſt in Unterhandlung treten.

Ein gebild. Mädchen im Kochen,
Hauswirthſchaft und Nähen erfah-
ren, ſucht zum 1. April eine Stelle
zur Stütze der Hausfrau oder auf
einem Gute als Mamſell. Briefe
werden unter A. L. R. Nr. 4 poste
rest. Halle a/S. erbeten.

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Um ſeine Kenntniſſe zu erweitern,

ſucht ein junger Mann als Feld-
verwalter, dem als ſolchen beſte
Atteſte zur Seite ſtehen, ſofort oder
Oſtern neue Stellung. Reflectanten
wollen Adreſſen gef. A. S. poste
rest. Pölzig b/Konneburg nie-
derlegen.

Hausverkauf.
Mein in Naundorf bei Mer-

ſeburg belegenes in beſtem Zu-
ſtande befindliches Wohnhaus mit
3 Wohnungen beabſichtige ich aus
freier Hand zu verkaufen. Darauf
Reflectirende können mit mir ſelbſt

G. Stein
in Oſendorf bei Ammendorf.

Ein Grundstück mit grossem
Banplatz, 2 Wohn-
häusern, Garten, Pfer
destall, Arbeitsschup-
penm, soll behufs Auseinander-
setzung von Erben sehr preis
würdig verkauft werden.

Das Grundstück liegt in
Weissenfels umnittelbar an de
Saale und wurde seit ca. 40
ahren Zimmerei schwung

haft betrieben, eignet sich aber
auch zum Balfriebe einer Ger-
berelk, eines Holzham-
dels sowie zur Errichtung
eines Restaurant.

Nähere Auskunft sowie REin-
sicht in den Situationsplan er-
theilt on t t, Halle a. S.

Fa milienverhältniſſe wegen ſucht
ein ſchon älteres Mädchen aus
anſtändiger Bürgerfamilie zum 1.
April d. J. ein Unterkommen als
Verkäuferin in einem Kurz-
waaren-, Confeections- oder
Weißbäcker- Geſchäft 2e. 2e.
Offerten mit Angabe des Gehaltes
wolle man gefälligſt unter Chüſffre
F. S. 3 3 der Annoncen-
Expedition von Ruckolf
Mosse in Halle a/S. einſenden.

Ein in unmittelbarer Nähe
des Vahnhofes und neuen
Poſtgebäudes zu Merſe-
burg belegenes, neuerbau-
tes Hausgrundſtück, enth. 11
Stuben, 7 Kammern, 4 Küchen,
ger Keller, Waſchhaus, Brunnen
u. Pferdeſtall, welches ſich vorzüglich
zur Anlage eines Material-Geſchäfts
c. eignet, iſt für den Preis von
6500 zu verkaufen. Nähere
Auskunft unter H. 595 b. ertheilen

Haasenstein e Voglerin Halle a/S.
z Ein Paar Ponnys, 6

Jahr alt, ſtehen preis-
werth zum Verkauf vor

dem Klausthor Gaſthof zu den 3
Kugeln.“

Zwei ordentliche Arbeiterfamilien
finden zum 1. April er. Wohnung
und Beſchäftigung bei Becker in
Ober-Teutſchenthal.

Ein junger Mann aus dem Re
ierungsbez. Marienwerder, 19 Jahr
lt, der 1 Jahr in der Landwirth-
chaft und dem Polizeifach resp.
mtsvorſteher-Amt thätig iſt, ſucht,

im die Sitten und Gebräuche an-

Ein in allen Branchen erfahrener
ärtner geſetzten Alters ſucht Stel-

ung ſogl. od. ſpät. Adr. w. erbe-
n durch Ed. Stückrath in der

Gimritzer Stärke Fa
»iter- geſucht.

Eltern oder Vormünder, die für

Hofguts- Verkauf oder Tauſch.

Ein Hofgut, 2“, Stunden von
iſt für 210,006 Mark mit 30,000 Mark

Todtes Jnventar iſt kompl. u. gut vorhanden.
651 pr. Morg.) Areal,

Anz. zu verkaufen.

Hamburg, mit ca. 166 Hectar

Lebendes Jnventar beſteht aus 11 Pferden, 40 Milchkühen, 10 Stck.
Jungvieh, 40 Schafen und diverſen Schweinen.

Auf dieſes Gut wird auch ein Hausgrundſtück mit in Tauſch ge
nommen. Näheres durch

E. Kreuter, Weimar, Falkſtraße F. 136
Für die Paſſions- und Conſirmationzzeit!

Aus dem Verlage von Richard Mühlmann in Halle a/S,
welcher durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt:

Ahlfeld, D. Friedr. Vierzig evangeliſche Conſirmations Scheine.
Bibelſprüchen und Liederverſen.
lage in Farbendruck. Quart, in Umſchlag.
Dieſelben Zweite Scrie.

ſprüchen und Liederverſen.
Das Feben im Fichte des Wortes Gottes.

Broſchirt 7 Mark 50 Pfennige.Auflage.

Mit
5. veränderte Auf-

3 Mark.
Vierzig Scheine mit Bibel-

Quart, in Umſchlag. 3 Mark.
Ein Lebensbuch. 5.

Jn ſchwarze Lein-
wand gebunden 8 Mark 50 Pfennige, mit Goldſchnitt 9 Mark.

Veſſer, D. W. F., Die Feidensgeſchichte nach den vier Evangeliſten in
Bibelſtunden ausgelegt.
75 Pfennige.

Die Herrlichkeitsgeſchichte in Bibelſtunden ausgelegt.
Broſchirt 1 Mark 80 Pfennige

Diedrich J. Dornröschenſtrauch.
Betracht ungen. Broſchirt

7. Auflage. Broſchirt 3 Mark

6. Auflage.

Dreiundzwanzig Paſſions-
75 Pfennige.

Fuchs, C. R., Schriftgemäße Predigtentwürſe über die heilige Paſſion
unſers Herrn Jeſn Chriſti nach St. Matth. Cap. 26. 27. Nebſt
einem Anhange über die ſieben Worte Jeſu am Kreuze.
Mit Benutzung der vorzüglichſten Kanzelredner herausgegeben.
Broſchirt 2 Mark.

Hoffmann, H. C. F., Sünde und Erköſung.
Faſten- und Oſterzeit gehalten.

Scheele C., Das Kreuz Jeſa Chriſti.
Broſchirt 60 Pfennige.

Schulze, G. W., Geiſtliche Liceder.

Zwölf Predigten in der
Broſchirt 1 Mark 60 Pf.

Paſſions- und Oſterpredigten.

11. Auflage. Broſchirt 3 Mark.
Elegant gebunden mit Goldſchnitt 3 Mark 80 Pfennige.

Zahn, D. Ad., Wanderung durch die heilige Schrift. Broſchirt 2 Mark
80 Pfennige. Jn Leinwand gebunden 3 Mark 80 Pf.

W nach eigener Metho
de dargeſtellt aus der

DechtenGinseng-Wur-

S tenProfeſſoren Nees
v. Eſenbeck, Oken u.

Rumphius rühmlichſt empfohlen, ha
ben ſich in kurzer Zeit einen
W Weltruf e erworben
und begründen nach dem überein-
ſtimmenden Urtheil unſerer erſten
Autoritäten der Medizin eine neue
Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut-
armuth rc. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Auf-
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch W als eine Panacée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.,
ausführl. Gebr.-Anw., medizin. Ur-
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller 7 Mark. Nur geg.
Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu
beziehen durch [H. p 111.)]

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Ein gebildetes, junges Mädchen
ſucht Stellung als Verkäuferin od.
Geſellſchafterin oder als Stütze der
Hausfrau; würde mehr auf gute
Behandlung, als auf hohen Lohn
ſehen. Auskunft ertheilt
Fr. Roſenlöcher, Weißenfels,

Klingenſtraße Nr. 685.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Droyßig Nr. 10.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Holleben Nr. 41.

ertheilt Louis Kantz,
Halle a/8.

W Englische Bart-u. Kopfhaar Erzen-
gungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Einige Schüler, die die
hieſigen Schulen beſuchen,
finden noch freundliche Auf-
nahme und Nachhülfe. Zu
erfragen bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. J.

Eine noch ganz neue brauchbare
Bretterbude mit Pappdach iſt ſo-
fort zu billigem Preiſe gegen gleich
baare Bezahlung zu verkaufen.
Käufer die hierauf reflektiren, wer
den freundlichſt eingeladen. Ver-
käufer: Schachtmeiſter Lange,
Freiimfelde bei Halle a/S.

Ein Grundstück in
Halle, in welchem ein sebr
flottes Restaurant (ca. 7000
betrieben und dessen andere
Räumlichkeiten einen Mieths-
Ertrag (exc). Restaurant) von
1140 bringen, soll inel.
Inventar sehr preiswerth ver-
kauft werden. In dem Grund-
stück befindet sich Einfahrt,
grosser Hof, Gärtchen, Kegel-
bahn, und eignet sich
daher vorzüglichzum Gasthof. Auskunft



J

e
Woſwann, Halj,

Tischlerei,

Sophienſtraße Ur. 16,

Lager und Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten,
werden genau nach Syſtem der altrenommirten Luckwig'ſchen FIöhbel-
Tischierei, in welcher ich langjährig mit Erfolg thätig war, auf das
Eleganteſte und Sauberſte prompt ausgeführt.

Bestes Mittel
gegen

1st

Römischer Ilaarbalsam.
In Malle a/S. zu haben bei
Albinm Henize, Schmeer-
strasse 36.

Einen Lehrling ſucht ſofort od.
Oſtern F. Kluge, Sattlermſtr.,
gr. Steinſtraße 27/28.

In der Nähe der alten Prome-
nade wird zum 1. April eine
meublirte Wohnung von 2 Pièecen,
parterre oder 1. Etage, gesucht.
Adr. sub N. 118 an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. abzugeb.

Ein Lehrling von achtbaren
Eltern findet Stellung bei
M. Weſſelhöft, Mechaniker.

Anerkannt u. empfohlen
v. ärztl. Autoritäten. uaS Navgh

ee

m

R. F. Daubitz eher

Magenbitter,
abrieirt vom Apo
theker R. F. Daubitz

in Berlin,
Neuenburger-Str. 28.

z

e

bung usnvzj

er

h

Ier in Halle a/S.
in Bitterfeld Ludwig Bald-

auf in Delitzſch J. G. Neu

J in Mücheln; C. W. Kabiſch
in Nebra; J. C. Biener in
j Querfurt; C. F. Burkhardt
I in Teuchern C. F. Zimmer
mann in Weißenfels Franz
Roth in Wettin C. Nieſer
in Zeitz C. F. Straube in
Zörbig Friedr. Wendrich in
Schkeuditz; A. Schlegel in
Alsleben Anton Wieſe in
Eisleben Heinr. Neßler in
Schafſtedt.

Beſtätigt durch Dank-
ſchreiben von Privaten.

KahlköpfisgKeit

F2

Daukſaguug,.

J Kopfreißen ſofort befreite.

Patentirte Schrauben-Schneidemaschinen,
ſehr practiſch und leiſtungsfähig, in eigenthümlich einfacher und in Folge
deſſen billiger Conſtruetion, baut die Maſchinenfabrik von

Weise S O in ad a/S.

I,ocomobilen, Dam
neueſtes Syſtem eignes wie engliſches Fabrikat,
leiſtungsfähig conſtruirt, bereits in
riren und ſtehen Referenzen gern z
Maſchinen iſt ſtets geſtattet. Ausg

Leipzig Reudnitzer
Maschinenfabrik und Bisengiesserei
von Glötjes, Bergmann e Co.

Hühneraugenpflaster

m
S färeschmaschinen,

ebenſo dauerhaft als
vielen Exemplaren verbreitet, offe-
u Dienſten. Eine Probe mit den
edehnte Garantie wird gewährt.

Baier. Rundhölzer. tbeſchlagene und unbeſchlagene Pockhölzer, Latten
et o. ete. empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Holzhandlung von RR.
Magdeburger Straße 46.

geſchnittene Riegel,

von CaſſianLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-

nen, Warzen 2e. à St. 13 RPfg.,
pr. Dtzd. 1 RM. 20 RPfg., zu be
ziehen durch Albin Hentze,

Schmeerſtr. 36.

Sämerei-Ein- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Victoria-SsSanat- Erbsen
in feinſter Waare empfiehlt

Ernst Voigt.
Von PFnitter-FIais, Lu-

pämen u. fröäschen FIalz-
Ieixnzem hält großes Lager

Ernet Voigt.
Veinste Sahnenbutter,
Pa. Kieler Bäcklinge
empfing in vorzüglicher Qualität

Ang. Möhring
große Ulrichsſtraße Nr. 38.

Handwerker-Bildungs-Perein.
Dienstag den 26. Januar Abends

8 Uhr Generalverſammlung
im Vereinslokal. Um zahlrei-
ches Erſcheinen bittet

der Vorſtand.
Handwerker-Dildungs-Herein.

Der 2te Curſus im Schönſchreib-
unterricht beginnt Montag den 25.

Landmann senior.
Anmeldungen zum Verein wer-

den in unſerm Lokale angenommen.
Der Vorſſand.

Thiemeſcher Geſangverein.
Montag den 25. Januar Abends

7 Uhr Probe. Um pünktliches
Erſcheinen wird erſucht.

eſtauration
Zur PromenadeSchulberg 19,

empfiehlt guten Mittagstiſch zu ſo
liden Preiſen. Täglich Bouillon.

Auch mache ich ganz beſonders
auf mein neues franz. Billard
aufmerkſam. Aug. Prätseh.

Cheater in Landsb erg.

Wolle O
Elegante Maskenanzüge ſür Herren n. Damen,
ſowie feine Dominos empfiehlt

Halte a/S.
Louis Haedichke,

Schulberg 2.

65 Ein ſtarker Ponny-
G ſchimmel, lammfromm,
h iſt preiswerth zu verkau-

G. Stockmann,
Merſeburger Chauſſee 13.

fetteSe ſchweine ſteuer
von Montag ab zum

Verkauf Goldene Roſe.
Konhlberg.

Wagen-Verkauf.
Zwei faſt neue offene und ein

dergl. Scheibenwagen ſehr billig zu
verkaufen. A. S
Giebiche nſt ein.

alzmann.

Hiermit ſage Hrn. J. Oſchinsky
J in Breslau, Carlsplatz Nr. 6,
S meinen öffentlichen Dank fur die
S ſchnelle und ſichere Hilfe, durch ſeine S
S heilkräftige Geſundheits- Seife,

welche meine Frau von heftigem J
t

Ratibor, d. 6. Aug. 1874.
H. Faerber.

Zu beziehen bei Albin Hentze
in Halle. Schmeerſtraße 36.

ume Wohl ans St., K., K., für
S ruhige Leute.

fördert Ed. Stückrath in

jep sie(Fallsucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisch in
Dresden, Wilbelmsplatz 4
(früher Berlio). Erfolge
nach Hunderten!

Veue Grubenschienen
in allen gangbaren Dimenſionen
verkaufen wegen günſtigem Abſchluß
billiger als die Hüttenwerke

Grünſtraße 3 vor d. Steinthor.

Geſucht
I. April eine kleinere

Adr. II. be-
der Exped. d. Ztg.

ſchen Malzbonbon in bekann-

Weissenborn Co. Halle a/S.,

Die beſten u. friſcheſten Helm

Dienstag den 26. Januar 1875
auf allgemeines Verlangen zum

zweiten Male:
Die Lieder des Muſikanten,

Volksſtück mit Geſang in 5 Acten
von R. Kneiſel, Muſik v. Armbert.

Zu dieſer Vorſtellung erlaube ich
mir ein hochgeehrtes Publikum
ergebenſt einzuladen.

C. Difetrich.
Die Jhr könnt ſo ſchön beſingen,

Unſre grundlos finſtern Straßen,
Könnt Jhr uns nicht Rettung bringen,
Statt daruüber noch zu ſpaßen?
Carls- und Wuchererſtraße necke
Kann man faſt nicht mehr paſſiren,
Will man nicht im tiefſten Drecke
Selbſt ſein Leben noch riskiren.

Wer nicht fahren kann und reiten-
Wer den Dreck zu Fuß will meſſen,
Pun dem rathen wir bei Zeiten,
Nicht die Stelzen zu vergeſſen.
Ob wir unſ're Steuerpflichten
Auch ſo gut wie And're uben,
Muüſſen wir auf Viel verzichten,Doch, das darf uns nicht betrüben.

Ein Bewohner der Wucherer-
ſtraße.

Januar unter Leitung des Herrn

m

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 7 Uhr verſchied
nach ſchweren Leiden unſer lieber
Sohn Herbert im Alter von 7

Jahren.
ter Güte gegen Huſten empf.

u. gr. Brauhausgaſſe 31.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 23. Jene de

W. Schubert, gr. Steinſtr. 2 Die trauernden E“
und
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